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Zur Kınleitung
ber den Taufvollzug der alten Kırche sınd WIr, Was

den äauliseren Hergang angeht, der Hauptsache zuverlässig
orj]entier Aus Tertullians Schrift „De baptısmo“ AUS
einzelnen Aufserungen anderer altchristlicher Schriftsteller,
ann AUS Cyrills mystagogıschen Katechesen Jäflst sıch e1inN
ziemlich gesichertes ıld wenıgsfens Von der keihenfolge der
Hauptbestandteile ZCWINNEN , und Höflings bekanntes uch
(„Das Sakrament der T’aufe “ 1846 — 1848) darf hierfür

och als zuverlässige Quelle herangezogen werden
Was uns dagegen fehlt 1st e1iNe fixierte Taufliturgie, Taufgebete
und Taufformeln Nur fragmentarısch War 19808 derartiges
erhalten, und auch dieses Materia]l S1INS nıcht über das Jahr-
hundert zurück. Sowohl das Gebetbuch des Bischofs era-
PION von Chmuis qals die lıturgischen Bestandteile der APDO-
stolischen Konstitutionen bieten Sstücke AUS der Taufliturgie,
aber diese können nicht ohne weıteres als Quellen für e1Ne
ältere Zeeit benutzt werden Höher hinauf ührten uns allein
die Canones Hippolyti H.), aber auch diese Nur unter
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der Voraussetzung, dafls Achelis, der S1C 1891 herausgab
recht hatte, S1C mıiıt der Kirchenordnung des römischen Pres-

Das 1st aber biıs heutebyters Hippolyt identihizıeren
Voxn unk energisch bestritten, un!: Achelis selbst hat
gerade für die lıturgischen Stücke der Taufordnung den hip-
polytischen Ursprung nıcht behauptet Ist a lsO dıe auf-
ordnung den sogenannten Canones Hıppolyti überhaupt
hippolytisch 1st unXs VON dem ursprünglichen ext Jjeden-

Wasfalls NUur das allgemeıne Schema erhalten geblieben
uns das achte uch der apostolischen Konstitutionen uUun!
das 'Testamentum Chr das der Erzbischof Rahmanı
veröffentlichte , ber dieses rundschema hinaus bieten , 1st

In SECiINer etzten ab-jedenfalls nıcht äalteren Ursprungs
schliefsenden Schrift ist unk der Tat gelungen,
das negatıve Resultat sichern , dafs dıe Canones Hippo-
lytı nıcht dem Umfang und der Gestalt WI1IC Achelis S1e

herausgegeben hat die älteste Quelle für die orjentalischen
Rechtsbücher sc1iHh können 1st iıhm aber e1nes Erachtens
nıcht gelungen, das achte uch der apostolischen Konstitutionen
alg die für die ägyptische Kirchenordnung und die
Canones Hippolyti nachzuweılsen Sehr viele Beobachtungen
von Achelis bleiben Recht der Name Hippolyts 1st
nıchts Zufälliges, und die auffällige UÜbereinstimmung vieler
der Bestimmungen deı Canones Hippolyti mıt Tertullian ist;

unleugbar Das liıterarische Problem schemint daher weder
von Achelis (1891), och Vvon unk (bis
richtig gelöst SCINH, un bleibt daher die Aufgabe, den
gesamten Quellenbestand des orjentalischen Rechtsbuches von

Achelıis, Dıe altesten Quellen des orientalischen Kırchen-
rechts Die Canones Hippolyti Texte Unters Zı altchr Literatur-

1891gesch
Funk Das Testament Herrn und die verwandten

Schriften, 1901 (Forschungen ZUr christl. Literatur- E Dogmengeschichte
II, 2), uch Funks rühere Abhandlungen angegeben sınd. Achelis?
letzte Aufserungen ZUT Sache vgl RE® 1, 734 f—? und Zeitschr. für
Kirchengeschichte

4) Kıbenso aufsert sıch Harnack Gesch der altchrıistlichen
Interatur I1 508 ff
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untersuchen , zuma|l WIr aulfser dem schon g -
nannten Testamentum auch ın den Von Edm Hauler 2 her-
ausgegebenen lateinischen Fragmenten des Palımpsest Von
Verona einen sehr wichtigen und alten Textzeugen erhalten
haben Eıine Grundlage für solche zusammenfassende ıte-
rarısche Untersuchung ist aber erst kürzlich gegeben durch
die Von dem englischen T’heologen G Horner veranstaltete
Ausgabe der orjentalischen Versionen des SANZCNH orJentalı-
schen Rechtsbuches, welches zuerst die sogenannfe apOosSto-
lische Kirchenordnung, dann die ägyptische Kirchenordnung,
und endlich jene kürzere Form des achten Buches der ADO-
stolischen Konstitutionen enthält, die kürzlich Johannes Lei-
poldt ach saidischen Handschriften herausgab. Ich darf
]Jer auf meıne Anzeige der Hornerschen Ausgabe iın
der „ A heologischen Literaturzeitung“ (1 J053, Nr 24) verweısen.
HKıs ist uUunNns damıt das vollständige Textmaterial ZUTr Prüfungder Quellen des orjıentalischen Kıirchenrechts erst erschlossen
worden, un 6S wırd 2u  w} vielleicht möglıch sein , eın be-
stimmteres Urteil ber die Quellenverhältnisse gewıinnen.
Das ist aber eine weıt ausschauende Arbeit, dafls WIr och
mehrere Jahre werden warten müssen, ehe diese Unter-
suchungen durchgeführt sınd. Schon auf den ersten Blieck
aber bestätigt sıch die einst schon VOonNn Bunsen ausgesprochene
und Von E Achelis betonte Vermutung, dafs gerade die

hı S Version dieser alten Kirchenordnungen VO  5
besonderem Wert 1st Mag S1Ee quch für dıe Textkritik
vieler Stücke hinter der arabischen und saidıschen ersion
zurückstehen , hat S1e uns doch nıcht NUur viele inter-
essantfe Sonderlesarten auf bewahrt, sondern finden sıch In
den Von Horner veröffentlichten Texten sehr wertvolle ein-
gesprengte Fragmente grölseren und kleineren Umfangs, die

Testamentum Christi, ed Ignatius II Rahmani, Mainz 1899.
2) IN, 3 Dıdascaliae apostolorum fragmenta ero qpsia la-tıne, accedunt CAaNONUumM quı dieuntur apostolorum ei Aegyptiorum relı-qulae, Lipsiae MC  S

Horner, The Statutes of the Apostles ÖOr Canones Kccle-slasticl, edited wıth translation and collation Trom Ethiopic nd ArabieManuscCr1pts; 1Iso translation of the bohairie verslons. London 1904
1
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Vox weıt orölserem Interesse sind als die Stücke, die uNXNs

berauch Vvon den anderen Versionen geboten werden.
CIN1ISC dieser Hragmente (Beschreibung Sabbatagape;,
Stücke AUS der Didache und Didaskalia) habe ich
Sitzungsbericht der Berline:r Akademıiıe berichtet Hıer dieser
Stelle möchte ich das umfangreichste und für die Geschichte
der Liturgie wichtigste Fragment ach Zdorners englischer
UÜbersetzung mitteulen, das unter der 7ıffer der äthlopl-
schen (CCanones eingeschobene Taufbuch dessen älteste Be-
standteile , WIe sich herausstellen wird auf Hıppolyt <elbst
zurückgehen, während die übriıgen Stücke teils dem Jahr-
hundert teils 1e] Zeit anvehören dürtften Die
Vvon Horner benutzten äthiopischen Handschriften gehen
freilich nıcht ber das 15 Jahrhundert hinauf und sind 711

eil sehr JUNSCNH Datums Das ll aber besagen,
da der gesamte dargebotene ext des äthiopischen Rechts-
buches 7zweifellos sehr alt 1st un!: auf das (anze gesehen
sicherlich dem Altertum angehört rst wenn INa  - auf das
Detail eingeht macht sich dıe Verderbnis un: die Unord-
nunS gerade der Jteren Texte unangenehm bemerkbar ber
alleın das Didachefragment beweıst dafs trotz des späten
Datums der Handschriften eIN sehr hohes Alter der m1tge-
teilten Texte Bereich der Möglichkeit hlıegt Um WEN1$-
stens die letzte Ursache der Unsicherheit der Textmitteilung
einigermalsen auszugleichen, dıe darın besteht dafs 1C. 1Ur

AauUSsS Horners he ext übersetzen veErmasS
habe ich CINI1SC schwierige Stellen mıt Herrn Dr Violet-
Berlin, Professor Dr Jakob DBarth Berlin un besonders miıt
Herrn Dr Joh Flemming Bonn durchgesprochen, und letzterer

)G Horner macht, folgende Athlopısche Handschriften Nanl-

haft a) rıt Mus Or 793 AaUS der eıt des Königs Jäsu 11 /  0 bıs
1755) b) rıt Mus Or i9 SaCC mi1t besserem, aber unvollstän-
digerem ext S Die Sonderlesarten g1ibt Horner für diesen WI1ie für
die anderen Zeugen textkritischen Apparat Al Schluls der Ausgabe

englischer Sprache —— rıit Mus Or 796 AUS der Zieıit des Könıgs
Jasır 11 (1730—1755) Berlin 396 (ca e) Berlin 398 S4aCC

X meılst ext V) Vatican, Ludol{fs Manuskriıipt,
melst Zwel Handschriften (Tübıngen, Abbadıe und Paris 121)
sıind VON Horner geNannt, ber nicht geprüft.
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hat die üte gehabt, sämtliche der VON mır der ältesten eıt
zugeschriebenen (+ebete ach dem Äthiopischen nachzuprüfen
und seine Abweichung VOR Horners englischem ext mIır
mitzuteilen. Hat Horner 1m SanNnzeNh auch zuverlässig
übersetzt, bleiben doch Unsıicherheiten und Meinungsver-
schiedenheiten vielen Stellen. Auf das Ganze gesehen
ist aber der ext des Taufbuches In sıch klar und sicher
ZCHUS, seine Verwertung für die Geschichte der auf-
lıturgie erlauben. Jeder Sachkenner wıird urteilen , dafls
das Von Horner mitgeteilte äthıiopische Taufbuch
VON dem allergröfsten Werte für die Geschichte der altechrist-
lıchen Taufliturgie ist. Es wird och gründlicher gemeıln-

Arbeit bedürfen, bis diese eue Quelie ausgenützt ist
ich erachte es zunächst DUr für meıne Aufgabe, die Vexte
mıiıtzuteilen und auf alles auifmerksam machen, WAas sowohl
AUS der äthiopischen wıe Aaus griechischen Taufliturgien ZU:

Vergleich herangezogen werden muls, für dıie ältesten Texte
aber den Wahrscheinlichkeitsbeweis bringen, dafls WIr
mıit einem Originalstück der (GGemeindeordnung fun haben,
welche Hippolyt seinen Anhängern gab Wenn iıch für diese
ältesten Stücke auch den Versuch einer griechischen Rück-
übersetzung mache, geschieht das NUur, un den Charakter
der ursprünglichen (Gestalt Z verdeutlichen , nıcht aber 1m
Sinne eiıner phiılologischen Wiederherstellung des Original-
textes.

Der Anfang VO Hıppolyts CT OOTOALLT TUOA-
0001LC.

Yınter dar Anordnung für die Witwenmahle 30
52) bietet der äthiopische ext der Canones ecclesjastien

unter der Ziffer 4 abweichend VO  — allen anderen ext-
ZCUSZECNH, ein längeres Fragment, das In Horners englischer ber-
sefzung die Seıten 1692 bis 178 ausfüllt. ach Abschlufß
dieses Stückes wird die Zahl 40 wiederholt, und der ext
fährt dann WIeE In und ım Anschlufs 39 fort

Miıt 6a bezeichnet Orner dıe äthilopische, mıt die arabısche,
nıt die aaldısche Version der Canones, dıe 61 herausg1bt. ber d
yverschijedene Zählung vol. 'Theo} Literaturzeitung 1905, 2 649f£.
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mi der Anordnung über dıe Darbringung der Krstlinge Fs
handelt sıch also jedenfalls CIM versprengtes Stück das

Es enthält ZUersursprünglich Sar nıcht hierher gehört
eEiN1ı1”e kurze einleitende Sätze unter der merkwürdigen ber-
schrıft: „Betreffend dıe Ordnung der abe der

e | i6 +” gemäls dem rechten Wort“ D dann unfter
zweıten Überschrift : „Betreffend die Ordnung der
Taufe“ e1nNn vollständiges JTaufbuch, das die Unterschrift
räg „Die Ordnung der L’aufe ıst beendigt“. Die
UÜberschriften entsprechen SANZ den Rubriküberschriften der
äthiopischen Kirchenordnung‘; SIC sınd ıntach ach dem Inhalt
des betreffenden Kanons später formuliert und zZommen für
den ursprünglichen Lext nıcht Betracht Horner zıeht
auch die W orte „ according LO the orthodox word“ noch ZUr
Überschrift Professor Barth folgt ıhm während Flemming
vorschlägt übersetzen „ Was Nnu  > das Wort betrifft,
haben WIT rechter W eise usw.‘® Beides ist mösclich und
1CcC VeErmag es vorerst nıcht entscheiden Nun folgen
CEINISE Dätze, deren ext leider verderbt 1st dals AUSCNH-
scheinlich schon der ursprüngliche äthiopische UÜbersetzer

Vorlage nıcht verstanden hat Nur der (GGesamtinhalt
un auch der erste Satz sind klar, und das läfst unNns sofort
erkennen WAS auch Horneı bemerkt hat dafls WIr e>s mıft
denselben Sätzen fun haben, die Hauler ach dem Palım-
pses VOon Verona auf 101 e1iner Ausgabe Schlufs der
ägyptischen Kirchenordnung und VOrLr den Apost Const 111

folgenden Ordinationsregeln mitgeteilt hat un Jetz
sehen WIL deutlicher als das ach dem lateinischen völlig
verwırrten ext möglich War, dafs WITr mıiıt Vor-
stufe VO Apost Const. VUIL, tun haben Es sıind
die Anfangssätze Schrift, welche die rechte apostolische
Überlieferung für die Praxis der Gemeinde darstellen ll
Ehe iıch SCHAUET fixiere , teıle ich aber DU den ext mıt
un ZWar nach der VON Dr Flemming Inır gegebenen un

wesentlichen mı der VOoOnNn Pı ofessor Barth übereinstimmen-
den deutschen Übersetzung, der ich links den lateinischen
'Lext VvVon Verona, rechts dıe englische Übersetzung dorners
ZUTLTF Seite stelle
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Cod Veronensis Versuch deut- Engl Übers
ed Hauler schen Übersetzung: VON orner

Über dıe Ordnung der Concerning the
(Gabe der Apostel ; Was das ordinance of the o11%
Wort etr1fft rechter which of the apoST-
Weise er das über das les, accordıngy 50 he
rechte or orthodox statement

(word)
We have wrıttenKa quıdem Wır en geschrieben

verba fuerunt dıg- ü  ber Gnadengaben viel CONCOTNINS STAaCOS
de (+0t% Herr nach far (0d OULr

donatıonıbus QUan SEeE1INeEmM e196N€EN ıllen Lord has granted
ta quıdem eus UuNXs geschenkt hat O us of h1s OW

VIINCIDIO ‚uX- counsel
dum
Iuntatem p
stitıt

hominıbus, offe- Vordem hat BTr S den 2 ormerl1y he SAVO
TEeENS s1ıbı e2mMm 112- Menschen egeben } - it) O MmMan,
mM QqUa® aD- dem ihnen darbot dem while Tinging
erraverat Irrtum unterworfene Bıil- NOr to him that

derer früher hat 1C hade YoN©
den Menschen gegeben, Stray, Ly pe y

indem sıch heran-
bringen wollte die Ab-
ılder, dıe verdorben
waren)

DNUuNCG aAutem Jetzt aber, Se1iNnenNn g‘- and NO  z (he
carıtate qQua ]1ebten Sohn er gyave) the elored
nıbus anct1ıs ha- durch] Se10N€€N 0 Son, who 15 al]
buılt jiebten 0  n der the holy O0ON8S

allen eıligen 1sSt
producti ad ver- (+ekommen sejend Havıng cCOome to

t1cem tradıtiıonıs dem Hauptpunkt der the SOUTrCO of the
Qua®e catechızat d Überlieferung Y die sich ProODer tradıtıon
eccles1as gebührt (xadnxeı) } den the churches

Kırchen (EXXAÄNOLOLG),
pOrTEX1IMUS ut sınd WIL dazu elangt have 245L21Ne

qu1 bene ucti(0 dals S16 Xu% unterrichtet that men should
docti) sunt e2  S sınd der bısher be- learn well what
qu26 permansıt usS- stehenden Überlieferung has been (received)

dafs S16 schönqQu®e DUn Tradı- er UNt£L NOW  e
tiıonem lernen, Was bıs Jetz 5 0-

1st)
und indem WIL unsereexponentıbus they handed them
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nobıs eustodiant Ordnungen e4CNTIiEN und and kept them
et agN0SCENTES ür- es erkennen, fest WOT- OUr ordınan-
10T7TeS maneant den (oder indem S1e GCEeESs yet though

uüDerl.eiern und halten they knew that
(zesetz und indem heYy ere quıte

S10 es WiISSCH, sınd S16 rm
es

d 0 0 . 9 U W ropter egen der gefun- CONCETNINS that
u  S qQUul den 1st (oder beı inrem 1C. has been
ventus est DEr Zusammenfinden) found forthem, now
ignorantiam1apsus Jetzt Unwissenheit
vel

they
gy]eıten S16 AUus lıpped AWAaYy

et hoS, UUl 180 0- und dıe, welche And those —
ran praestante nıcht WISSCH, ındem der deed who knewnot,
Sancto spirıtu DOTr- heiliıge 818 dıe voll- (to them) the holy
fectam gratiam kommene Gnade 1bt spIirıt S SIVIDS the

perfection ofgrace
Q  J 815 quı recte denen, die recht glau- Kor them who

eredunt ut COSNO0- ben damıt S18 WISSEN, WI@O elleve righty 4S
SCan quomodo sıch zZ1em. über- they know how
oportet Ta et jefern und bewahren, seemly 16 that
custodirı 0  '9 diejenigen Y dıe der they shounilid hand

9Q0S Uul eccles14e Kırche stehen vorste- and keep those
praesun hen D). thıings, I6 AIre

establıshed the
church

Hıerzu ist vergleichen DOoS Const VIIL, To UCV 0U  w &%TOU \0yOv ESedEuUET“ TEOL LU} OOLOLLUT WWV OOATTEO e0C XT
Olar /5'01511;0W TLUOEOYE t2v990571015 . .  mw uıN6 8xxl1z\o;aanxfig ÖLKT UMWOEWG O0 Ä0yOG EITELVEL, O7LWC
XL EOULHV UOTOVTEG ITÜO HUUV U diataEır TOYTEVTEG dı

U 0V VYVWLUN X0t0T0v 7TELOXO7LOL TG NUQUdOFELTUS
TV EVTOAÄGG TOLNOTE.

So erworren auch diese Sätze dieser Gestalt sınd
geht doch folgendes deutlich AUSsS ihnen Jljervor

dafs sowohl der Veronensis al der Athiope &leich Ver-

dorbenen, der Hauptsache identischen ext wledergeben,
dafs diıeser ext ursprünglich griechisch War denn Nu  —;

erklärt sich das lateinische Quae catecızat die sıch
gebührt HTLG KAINAEL oder LAINLOUVOC,
dafs dieser alte griechische ext auch die Grundlage
ıst für die Sätze ] Apost Const. VUIL, D also älter ist,
als die apostolischen Konstitutionen,
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4.) dafs der Verfasser dieser Sätze 1n ıhnen zurückweist auf
eine als erster el vorausgegangene Schrift 70EOL X..
OLOUATWV und überleitet eıner Schrift, ın der ZUC

Sicherung der Ordnung 1n der (jemeinde die apostolische
Überlieferung {fixieren will,
dafs eın lapsus oder CrTOL, der 1n der Kıiırche kürzlich
entstanden ıst, den Anlafs solehem Unternehmen gab,
dafs 119 auf solche Sicherung der apostolischen ber-
heferung In jener Zieit besonders bedacht WAar.

Schon diese Merkmale würden auf Rom und Z WAar auf
Hippolyt genügend hinweisen , auch WeNnn uns der Name
Hıppolyts Kopfe VO  D Texten, die mıt Apost Const. VUIL;
parallel gehen, nıcht überhefert wAare. Durchschlagend ist
aber, dafs auf der Hippolyt - Statue die Schriften ITEOL x..
OLOUATWV und ATTOOTOAÄLKN 7LAO&OOMLG untereinander aufgeführt
sınd (Zeile 9—11); das hat schon Achelis (a 269

richtig gesehen. ber WUu erst gewınnt se1nNe 'T’hese Sicher-
heıt, während die Korm VON pOos Const, V, unmög-
iıch dem Hippolyt zugeschrieben werden konnte.

eNnNn auch iın sehr verdorbener Textgestalt, besıtzen WIr
1n diesen Sätzen des äthiopischen Hragments fan des
ursprünglichen Textes der Kirchenordnung Hıppo -
lyts. Das steht nıcht 1m Widerspruch der Annahme Voxn

Achelis und Harnack, dafs auch der Anfang der arabı-
schen (lanones stehende ateinısche Satz ın seinen-wesentlichen
Bestandteilen dem Anfang der hippolytischen Schrift angehörte.
Vielmehr haben WIr in ( Veronensis) und (Aethioplacus)
die ersten allgemeın einleitenden Dätze, während 1m Anfang
Von H unNns der erstie einleitende bschniıtt de fide
erhalten ıst, auf den annn weitere Abschnitte über die Bischof{s-
weihe , Abendmahl, 'Taute USW. folgten. Der Stil un der
Geist jener Anfangssätze VO  $ ist durchaus der gleiche.
Die Tendenz ist hier WI1e dort Menschen gerichtet,
welche die rechte Überlieferung verwirren drohen. Dem-
gegenüber galt es: eOs qu1ı ıgnorant certiores facere. Hip-
polyt hat sich Von Kalıxt geirenn(; seiner (+emeinde 11
9 WI]e INa  e die Überlieferung ın der Kirche recht be-
wahre; deshalb fixıert er ım folgenden die „ apostolische
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Überlieferung“ nıcht 1im Interesse der „Lehre“, sondern 1mM
Interesse der kirchlichen Praxiıs. Solch Unternehmen
ıst Neu und WAar bisher nıcht nötig. Wegen des kürzlich
entstandenen rrtums mulfls es geschehen. Zum ersten Male
eine Kıirchenordnung für dıe , welche den Gemeinden VOT'-
stehen ! In Zeiten der Verwirrung nıedergeschrieben, und
durch diese Sätze eingeleitet , wahrlich eın historisches Do-
kument von grofser Bedeutung! uch das Datum steht
damit test Die Sätze sınd 218-—290 In Rom Von Hip-polyt geschrieben. Von dieser Beleuchtung AUS Mag auch
gelingen, den einzelnen Sätzen eınen bestimmten INn ab-
zugewınnen.
Die Überschrift lassen WIT als sekundär beiseite. In der Wen-

dung 5 WAaS das Wort betrifft“ Mas das ın DOS Const. VIIL, 3
erhaltene T LLEV TWOWTO TOU A0yOovU verborgen SE1IN.

Satz ist 1n sıch völlig klar ıund 1m Anfang VOon pOos 0NSs
VIIL, in yriechischem Wortlant erhalten; hıldet dıe
Überleitung VO.  S ersten 26YOC A  7LEOL X0.QLOMOT V ZU zweıten :
ANOOTOÄKT 1U004.00016.

Satz beginnt mıt einem „früher“ 1m Gegensatz einem
„Jetzt ber*‘ iIm Anfang VON Absatz . ırd also e1nN Unter-
schiıed emacht zwıschen alttestamentlicher und neutestamentlıcher
OÖffenbarung (vgl ebr. E, 1 Der Unterschıe besteht AUußeN-scheinlich In der früheren Bildlichkeit und Mehrdeutigkeit der
Öffenbarungsform des en Testaments und der Sicherheit und
Unmittelbarkeit der Offenbarung urc den Sohn (Aottes selbst.
Danach ürfte Dr. Flemmings Übersetzung dıe richtige Sse1in :
„ Dem Irrtum unterworfene Bilder (Gleichnisse)“. ach Dr. Barths
Übersetzung mülste Man iIrre 5CRADZENEO Menschen (Ebenbilder
Gottes) denken.

Satz Setiz dıe Sıcherheit der neutestamentlichen OÖffenbarungdem vorigen entigegen. Dr emming vermute mıt leiser 'Text-
änderung „durch seınen gelıebten Sohn “ „ S0an “ fehlt in den
älteren athıopıschen Handschriften. ann are Christus hler
NUur mı1 NYATNLEVOG oder OYANNTOG bezeichnet; eine leise
Textänderung 1M Athiopischen erg1bt beım Fehlen von „Sohn“
den lateinischen ext OX carıtate *. Letzteres könnte TEe1l1C
auch aus ALAIH|TON iHTC alsche Worttrennung ent-
tanden seIn. Die Bezeichnung der YTI1SteN a 18 0L &yLOL ist
beı 1ppo1y die gewöhnliche.

Satz bildet noch eine Wortsetzung 3, ennn dort ‚durch
seinen Gelıebten “ lesen ist. T XOQUPALOTATOV ist 2180 der
Gpfelpun der göttlichen OÖffenbarung, welcher zugle1ic die
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grölste Sicherheit des ernens und KErkennens ermöglıcht. Die
Entstehung der Lesart UUa catechızat AUSs Mi(fsverständnıs VOoONn

XO NKOVOO ich für SICher. Der SatZz ist partiziplal konstru-
1ert yoWEeSCH al Apposıtion dem „ WILr - des nächsten Satzı

Satz bringt dıe Möglichkeit bsolut sicherer Krkenntnis und
7zweifelsfreier Überlieferung 7U usdruc auf TUn der Des
gebenen objektiven Gottesoffenbarung.

Satz fügt dıe subjektive Bedingung der Sicherheit der Über-
lıeferung hinzu; S1@ bleibt 168088 sıcher, ennnı WILr durch YZENAUG
und sorgfältige Beobachtung selbst fest leıben

Saiz hat 1m Cod Veronensıtis LXVIIL, eine UuC von

ZzWwel Buchstaben, ın ist solche Verwirrung , dafls Dr. Flem-
ming auf a1ıne Übersetzung verzıchten wollte; jedoch bestätigte
er mir, dals alle Elemente des lateinıschen T'extes sıch Hnden.

Wır können ıhmAn dıesen werden WIr uns halten en
aber HUr entnehmen, dafls hiıer voxn dem Irrtum dıe ede Wal,
der Urz116. ausgebrochen Wr und ıuu  e die Sicherheit der
Überlieferung ın Frage tellte

atz stellt hos quı 1gNnNOorant vegenüber Absatz e1s qu1ı
recte eredunt In beıden Fällen sınd dıe gemeint, weilche AUS

Anlafs der entstandenen Verwıiırrung der Ermahnung bedürfen
Denen, dıe unwissend sınd, soll Manl unter Beistand des he1l-
ligen Geistes die ko © (+nade lehren 7 dafs ıihr
Mangel KErkenntnis ergänzt werde.

Satz enen, die recht gylauben, <oll Man die Überlieferung
Sagen, damıt S10 erkennen, W16 Manl die kırchliche Überliefe-

HOos qul eccles12@e praesunt sınd wohlruns recht ewahre
Der —-dıe , welche das Subjekt solches Krmahnens sind.

hestimmte Ausdruck 1älst wohl absichtlich offen, ob 310 OXO0O7TL0L  F  E  E7ITL
Kis rönnten allerdings auch dıe se1ln,oder TOECÄUTEDOL s1nd.

Wahrscheinlich r mır aber, dalsdıe „überliefern“ sollen.
hıer das Subjekt stand ZuU dem Satz, dessen jekte und
genannt sınd.

Im KaNZCH ist der 1nn der Kınleitung völlig klar un
liegt SANZ 1Mm Gedankenkreıs des Hippolyt. S1e begründet
die Notwendigkeit, eine bestimmte Gemeindeordnung schrift-
lich fixieren, und zeigt uns, dafs dies auch iın Rom och
e1N Novum WAar. S1e palst vorzüglich ın den und eines
Mannes, der dem Zephyrin vorwarf, Se1 ÜITELQOG TOV

EXMÄNTLAOTLAGV 0QWY. Was diese Gemeindeordnung enthalten
hat, annn 1]er nıicht entschieden werden, aber kann doch
eın Zaufall sein , dafls LL anfängt mıt nte omn12
nobis disserendum est de fide SaCI<a, dafs 1m Cod Veronensıs
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und iın Apost. Const. 111 der Abschnitt über dıie Weıhen, 1n
diesem Fragment der ber dıe 'Lautfe folgt und dafs der
Schlufs der ägyptischen Kirchenordnung autf Abschnitte über
Taufe, Eucharistie und Auferstehung der 'Toten Bezug nımmt.
Danach dürfte der Inhalt VOoNn Hıppolyts AITOOTOALLY, IT AOC-
O00LC sıch ahe berührt haben mıiıt dem , was WIr 1m He-
bräerbrief (6, 1 .) lesen: HEUEALOV naraßqllöysvm UETAUVOLUG
(X7EO  \r VELOGV E0YWwV, ITLOTEWG E7TL EOV, ÖUTTTLOUÖOV, ETTLÖEOEE
1E VELOGV, AVAUOTAUOEWC VELOOV AL KOLUCATOG (XLEVLOVU. Die
arabischen und das uch der apostolischen Konstitu-
tıonen sınd verschiedene orjentalische Bearbeitungen der Ge-
meindeordnung Hıppolyts, dessen wichtigsten Bestandteilen
eine L’aufordnung gehört haben mulßs. Denn gerade die
Taufpraxis knüpften siıch wichtige Streitfragen in der (+emeinde.
e iın erhaltene Taufordnung annn aber nıcht die
Hıppolyts se1In. Das zeigt die Form des Bekenntnisses
sehen WIr qIs0 Z ob das ın Fragment auf die
Sätze Hippolyts folgende Taufbuch iıhm angehören kann.

Das äthıopiısche Taufbuch
(Horner 162—178).

Im Unterschiede Von der Taufordnung in und
ın der ägyptischen Kirchenordnung bietet dieses Tau£fbuch
nıcht Nur kurze Anordnungen für dıe Tauffeier, sondern teilt
auch die Gebete vollständig mit, welche bei den einzelnen
Akten gebraucht werden sollen. Die einzelnen Handlungen
sind wesentlich dieselben WIie in der ägyptischen Kirchen-
ordnung und iın den arabischen Canones, aber die KUurzen
Anordnungen stimmen nıicht wörtlich übereiıin. lar hegt
auch auf der Hand, dafs das äthiopische Taufbuch, W1e

hier vorliegt, nıcht das Werk des Hıppolyt Se1N ann.
Mehrere Dubletten , die Wiederholung einzelner Akte un
die Zahl der für jeden kt gegebenen Gebete zeıgen, dafs
ler WIie ın den meısten lıturgischen Formularen der christ-
lichen Kirche Altes un Neues, Erhabenes und Triviales
einem komplizierten (+anzen vereinıgt sınd. Kın Vergleich
mıt dem VON Irumpp nach einem Kodex der Mün-

E Irumpp, Das Taufbuch der äthiopischen Kırche nach Cod
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chen er Staatsbibliothek herausgegebenen Taufbuch der äathıo0-

pischen Kirche zeıgt wichtige Übereinstimmung in einzelnen

Stücken, lälst aber auch erkennen, dafs WITr In der ]er VOTI'-

liegenden Gestalt e1nNn vıel älteres Stadıum der Entwickelung
VOrLr uns haben

Der mI1r 1er ZULF Verfügung stehende Raum gestattet
NnunNn nicht, die Analyse des Taufbuchs in eXfenso vorzuführen.
Stellt iINal zunächst die offenbaren Dubletten fest, achtet
INal dann auf die Anreden un andere stilistische Kıgen-
tümlichkeıten und stellt ann die Gebete mıt den altertüm-
ıchsten W endungen ZUSAMMC, erhält Nanl rel deutlich
erkennbare Schichten, VO  \ denen jede alle wichtigen auf-
akte berücksichtigt, WeNn INal wenigen Punkten gemeın-

Kıgentum annımmt. Zur Erleichterung der Diskussion
habe ich den ext ın Abschnitte zerlegt, die äalteste

Quelle bezeichne ich mıt H in iıhren höchst
altertümlichen (+ebeten glaube iıch die and Hıp-
polyts deutlich erkennen können. Sie enthält alle
wesentlichen Bestandteile der Taufhandlung 1m Jahrhundert.

In S1e hineingeschoben ist; eine zweıte Schicht vVvonNn Ge-
eten, die sich der Terminologie der kirchlichen Taufliturgie
der griechischen Kirche bedeutend annähert, aber 1m SanNnZch
och einfache kirchliche Verhältnisse voraussetzi, dıe Gebete
tragen den Charakter eiwa des Jahrhunderts. Ihr wird alles
zuzurechnen se1ın, Wa niıcht gehört oder sich deutlich

Ich diese 7zweıte Quelleals später charakterisıert.
Fıne driıtte Schicht enthält J4NDE Dubletten mıiıt KErweıte-

runsch und Krgänzungen, teils H‚’ teıls I7 und verrät sıch
durch Voraussetzung eines reich gegliederten Klerus qals die
späteste, vielleicht sehr Junge Schicht Ich bezeichne S1e mıiıt

Die nachfolgenden Lexte und Krörterungen sollen en
Nachweıs der Richtigkeit solcher Quellenscheidung bringen.
Zaur Orjentierung stelle iıch aber folgende Übersicht Voraäan:

aeth der Münchener Staatsbihliothek (Abhandlungen der bayerischen
Akademie der Wissenschaften, philos.-histor. Klasse XIX, 3  /8) Aus
demselben Kodex gab K arl N Arnhard 1n einer Leipziger Dissertation
1886 die Athlopische lturgıe Tauffest aln p1- Januar heraus, Auch
in diese Liturgıe ıst eines TEr alten (zebete übergegangen.
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urze nhaltsbezeichnung Seife
Nummer der Abschnitte

Über Anmeldung und Prüfung der
Täuflinge

nach der Prüfung
urze nach der Prüfung
Bischofsgebet nach der Prüfung .
Sezynungsgebet über dıe, weiche Brot

W asser und darbrıngen nach
der Prüfung 7 H)

Vorbereitung ZUX a4u{e
AÄnordnung für dıe ellung des Täuf-

Iıngs nach W esten be1 der (7)
AÄnordnung des Kıntretens VONn Kr-

wachsenen für Kınder und Kranke (8) 21
ZUr Weıhe des Taufwassers

Kurze ZUT Wasserweihe
Langes Weıhegebet über den heiligen

assern des Jordan Taufwasser
(Bearbeitung VONn Y) 95 f.

Vollzug der Wassertaufe ı] „Jordan “
1 26und sorgfältiges Abtrocknen

Änordnung für dıe Tanfe Kranken
ure Übergiefsen 26

über das für eulınge und
Kranke 8(?)

Kurze Kollekte über dem des
Kxorzismus 15

Weiıhegebet über dem eiligen Chrısma
miıt fejerlicher Präfatıon

Gebet über dem eılıgen Salböl 54 31
Vollzug der Salbung (vor der Taufe?) 30) 18

19 3Anordnung für dıe Salbung der Frauen (19
für dıe Handauflegung nach der

auie 31)
Weıhegebet über dem eiligen Chrısma

miıt fejerlicher Präfatio 16) Ür
Salbung mit dem Chrısma . 92 36) 36
Anordnung, dafs der Presbyter das

Chrisma von dem Bıschof nehme 37)
Vorbereitung und Eınleitung der Tauf-

andlung 4 36
Die UTLOLONYN 15 25)

(zu
Das Bekenntnis ZU Gott
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urze haltsbezeıichnung H 6118
Nummer der Abschnitte

Das Bekennitinıs ZUr eılıgen Te1-
einigkeıt

AÄnordnung für das Eintreten Erwach-
für Kınder und Kranke .

Das ZUr Handauflegung nach
dem Bekenntnis 4.120)

Die albung m1ıt dem Chrisma * 30
Das nach der albung 31
Vollzug der Taufe „Jordan 12) 43
Vorbereitung der Kucharistie
Einleitung ZU012 andauflegungsgebet 4.3

ZUr Handauflegung .
22) 3albung miıt dem Chrısma .

Anordnung, dafls der Presbyter das
Chrısma Vüxh dem Bischof nehme . 23) A

Anordnung der Prosphora
über das Salhöl für Kranke 39

AÄAnordnung der UrDbxbDıLte für den T1e-
den, dıe Gemeilnde und den Patrıar-
chen

Entlassung der Katechumenen Ur«c.
den Dıakon. ® 41

Öffnen der Türen urc den Subdiakon 492 46
Aufforderung ZU Friedenskufls Ure

den Dıakon 43
Aufforderung des Archidiakonus dıe

Su  onen, dıe Türen schlieflsen 44
Spezlielle Anordnung über dıe Kate-

45chumenenentlassung (Glosse
AÄnordnung ZULTC degnung von 1C

und onlg& 46 46) 4.7
über 11C. un onig 47 4747)

Austeilung des Brotes 48
Austeilung des Weınes
Schlufsdankgebet

Die Untersuchung der einzelnen Stücke würde sich für
jede einzelne Quelle durchführen lassen Ich halte mich aber
für verpflichtet den ext der be1 Horner mitgeteilten
Reihenfolge wiederzugeben Jedem der Abschnitte lasse ich
die wünschenswerten Krläuterungen folgen un hoffe damıiıt
den Beweis für die Richtigkeit obiger uellenscheidung
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bringen. Die Abfassung der ältesten (+ebete durch Hippolyt
ist. Ja natürlich nıcht streng erweısen ; nachdem WIr aber
ın dem Einleitungsstück die Abfassung durch Hippolyt Er-

kannt haben, erhalten auch dıe 1m folgenden vermerkten
Parallelen Hippolyts Schriften doppelte Bedeutung.

ach der Überschrift: ‚„Betreffend die Ordnung der Taufe“,
die der späteren Redaktion angehört, folgt zunächst eine all-
gemeine Anordnung betr cdıe Anmeldung und Prüfung der
Täuiflinge

Die, welche etauft werden ollen, miıt denen erhält e siıch
alsO ® SI1e sollen | In die Baptisterien | kommen und iıhre amen
angeben, un dann sol] mMan zuerst ıhre Lebensführung prüfen,
ob ihre Würdigkeit er ETOLUOOLA für dıe T’aufe da ist und
ob S10 diıe Schriften gelesen und auch die Psalmen den Psalm
gelernt haben Und ebenso sollen BHbürgen (sponsores) da Sse1n
für den, der getauft werden soll, und 2180 S11 er Bürge se1n,
indem weils, dafs darüber Rechenschaft yeben mufs
Tage des Gerichts.
IDıie Zugehörigkeit dieser Worte annn aum zweıfel-

haft se1nN. Die schlichte Art, iın der auf die Prüfung der
ETOLLLAOLC der Täuflinge und auf dıe Verantwortung der
SPONSOTCS hingewl1esen wird , aime den (+eist der Zeıt Ver-
tullıans Der Hınweils auf den Tag des Gerichts ist dem
Hippolyt sehr geläufg (vgl. Dan I 12, und dazu

V-H1; 135) Die entsprechende Verordnung 1n
XIX spezlalısiert die sittliche Lebensprüfung. Das
„laudes cecinısse ““ berührt sich mıiıt dem hıer erwähnten
Lernen der Psalmen. Auffallen mufs die Erwähnung der Bap-
tısterıen, die ın eıner Berliner Handsechrift (d) übrıgens fehlt.
Kıs steht be1l der Unsicherheit der Textüberlieferung nıchts
ım Wege, diese Worte a 1s späteren Ziusatz anzusehen, da
WwWIr ein Baptisterium ZUL Zeıt Hippolyts iın Rom aum VOTrT4US-

sefzen dürfen. Kıs ist auch in den folgenden Stücken VvVon

nirgends vorausgesetzf.
Nun Jälst ext eın cehr eigentümliches Gebet folgen,

das In späteren Liturgjen nırgends eıne Parallele hat.
Der einleitende Satz

„Und (vermutlic der Bischof) q0ll E1n nach der
rüfung folgen lassen und sprechen“
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ıst die ursprüngliche Fınleitung 1n Dagegen dürftel die
Überschrift: „Gebet betreffend die, welche ihre Namen geben“
sekundär SeIN. Das Gebet Jautet

Menschenfreund und Erbarmer, | barmherziger ] Urheber des
Segens, dessen Gewohnheit (?) üte ist |du Quelle es Segens],
du hast Nıcht-Sejendes Seiendem gemacht In (ELIC oder EvV)
einem Geschaffenen; Gröflse hast du ihm gegeben und Ort
er Aum du vermagst entfernen und wegzunehmen.

SO nımm denn Jetzt WCS, Herr, und entferne diesen deinen
Knecht er diese Seele) 4US der Bosheıt ııneın ın dıe üte
chenke ıhm die Sohnschaft, erben den Segen 1ın den Hım-
meln, damıt T 2180 SanZ und Sal eın Sohn nıcht des Fleisches
werde, sondern ıIn Wahrheit S@e1 (emphatisch [und bleibe in
deinem Gehorsam|, gemäls der Verheilsung (E70yyELLM) durch
deiınen [einzigen | Sohn [ unseren Herrn Jesus rıstus, UTO
welchen dır S01 samt iıh und dem heılıgen (+e18t arrlıch-
keıt und Macht| jetzt und immerdar und ın alle Ewigkeıit.
Die eingeklammerten orfie fehlen In den älteren and-

schrıften. Der Grundgedanke des (Aebets ist klar. So wı1ıe
ott alles (GGeschaffene AUS em Nichtsein ZU eın geführt
hat un iıhm Gröflse und Raum o1ibt, O]} er den Täufling
AUS dem Bösen (dem Nıichtseienden) ZU (ruten führen, damıt

nıcht e1n Sohn des Fleisches sel, sondern 1ın Wahrheit eın
Seıjender. [)as sınd durchaus dem Hippolyt naheliegende
Gedanken (vgl Bonweitsch, Studien 1; 34.)
Als griechischen Wortlaut möchte iıch vorschlagen: Dilav-
QWTTE “al OLATLOUOV, X00NYOS TAONG EÜUAÄOYLAG, A OQOUOL SOTLV
AyAFOTNG, Cr ITAOUYAYWOV T OU% VT Z  ELG TO 8?V(XL (&v EVL AL

OSEVTL oder ELG EVE  cr “TLOÖEVTOY %CL TO7TTOV EOWAAG XÜTO
X“AL ÖUVATOC EL ESEAELV %AL UETATLIEVAL XUTÖG %AL VÜV, KÜOQLE,
ESEA00 N“aAL UETÜTEG TOULOV TOV 00D5A0v OOQU EL TOU 7TOVNOOU
ELG TO AyaSor. VAOLOOL XUTO UNV VLOO OLV LVEX XAÄNOOVOUNON
IV EÜUAOYLAV UNV EV TOLG 0UQ&VOLG, LV 0UOAXLUÖG VEVNTAL vLÖG TG
OX0%06, AA AANFOS N AT TV EITAYYEALOV dı TOU TTALÖOG
‚OOU ÖL 0U OOL 0S& “al XOATOSG ELG TOVUS XLÖVAC. Ziu Ver-

gleichen sınd die (+ebete Seraplon Nr. und In (4+0ars Eu-
cholog1um 346

Diesem alten Gebete iın sind Nu  } a4us ZWel andere
Gebete beigefügt, welche den Charakter der orjentalischen
(+ebete des und Jahrhunderts tragen :

Zeitschr. K.-G. Z
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Das für dıie, weiliche ıhren Namen yaben:
|Und wieder| Wır flehen dich A Gott, den Allmächtigen, den
Vater unseres Herrn und Heilandes Jesu Chrısti, für dıe, weiliche
ıhre Namen gaben, dafs er öffnen möge das Ohr ihres Herzens
und erleuchten die ugen ihres Sinnes und ihnen das Licht
der Erkenntnis xebe, CT, der (Gewalt hat über Barmherzigkeit,der Herr x 0tt.
Und der Dıakon soll geN. eie für dıe, welche ıhren Namen
gaben

| Und der Bischof soll sagen : | Allmächtiger Gott, der du
rjefst deiıne Knechte, dıe ihre Namen gyaben, AaUuUSsS der Fınsternis
ZU 10 und AUS der Unkenntnis ZUrT Erkenntnis (oder: dafs
916 erkennen) der ahrheıt; vertilge jede Spur deas rriums
AUSs ihren Gedanken; pflanze deın (zesetz ınd deın In
iıhr Herz und 1D iıhnen Krkenntnis, WI1@ sıch geziemt (oder
des Geistes), teıl aben, eide, Männer und Frauen,
dem Bade der Wıedergeburt ZUr Vergebung der Sünden. Mache
S10 Trägern des eiligen Geistes, durch uNseren Herrn Jesum
Chrıstum , durch welchen dır Se1 Samt ıhm und dem eilıgenGeist, errlichkeit und e Jetzt und immerdar uUSW.

Das ersfie Gebet (3) findet sıch ın dem von Irumpp
herausgegebenen Taufbuch 1479 (mit der Wendung:
„„WIT bitten dich und Hehen dich an °“ vgl Nr 1 15) und
hat zahlreiche Gedankenparallelen ın griechischen Katechu-
menengebeten. Insbesondere hat die Wendung 0L&XVOLEOV T
WT TNC KAOÖLAG %XL PWTLON TOÜC ÖT AAUODG NC ÖLAVOLAG
“al 0wON TO POC TNS YVWOEWG, häufige Parallelen vgl bei
Goar 45 334 3531 3385 auch Brightman 4,

Das zweıte Gebet (4) steht mıt gleicher Kıinleitung durch
den Diakon als Bischofsgebet 1m äthiopischen Taufbuch bei

ITrumpp . 169 mıt geringen Varianten. Der
jer gebotene ext ist der ältere. Zu beachten 1st, dafls das
Hauptstück des Gebets auch übergegangen ist ın das eucha-
ristische Fürbittengebet der koptischen und der abessynischen
Jakobiten (vgl Brightman 157, 50— 158, un 221,
6-2222, 4) Danach handelt sich also eın altes
Katechumenengebet der ägyptischen Kırche. Zu vergleichen
ist auch das Gebet Vor Verlesung des Kvangeliums 1n der
Jakobusliturgie (Br. 6, Kolumne). Diese Parallelen
zeigen, dafs WI1r auch 1]1er mıt einem alten orjentalischen
Katechumenengebet tun haben, das schon der Kintstehungs-
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e1t der ausgebildeten lıturgischen Formulare, also etwa dem
nde des drıtten oder Anfang des vierten Jahrhunderts AJl-

gehören Mas
ach diesem Einschub 4US folet eIN Gebet dessen Ur-

Kıs 1stSPTUN® nıcht mıt Sicherheıiıt bestimmt werden ann
Christus gerichtet W 4a5 für Hippolyts Zeit Wr nıcht

Die beı schriftmöglıch aber doch auffällig ist „Das
Gebet ZU degnen für dıe, welche Brot und Wasser
oder bringen, das gesegneti werden so 11 den
heilıgen VICLI2Z15 Tagen) ach der Prüfung derer,
dıe getauft werden sollen“ 1st dieser Form 7e1INes.
falls ursprünglich denn die „heiligen VICFZIS Tage“ sınd für
das Abendland erst ZUr Zeit des Ambrosius nachweisbar,
Orient 306 bei Origenes NUur der Rufinschen ber-
seizung Lev hom 10 (vgl Wır werden
daher auch diıese Überschrift W16 die meısten anderen
späteren Redaktion dagegen beweist der Inhalt des
(Gebets selbst dafls 6S sich unnn e1n (Gebet handelt das bei
der Darbringung VO  - rot W asser und ber die Dar-
bringenden gesprochen wurde Ks War Sıtte, dafs die Täuf-
linge selbst diese Gaben ZUT heiligen Handlung mitbrachten
Das ist unNns der ägyptischen Kirchenordnung A.5 deutlich
bezeugt un och klarer 111 est 11 (ed Rahmanı 127)
Das gleiche scheint den (+2ebeten Serapions Nr und
vorausgesetzt SsSCcinNnh

Die Übersetzung des (Gebets lautet mıt CINISEN Korrek-
uren Dr Flemmings:

Gott HIeIN Herr Jesus rıstus, du Menschenfreund den Man
alleın darbrıngt (Ausdruck der eucharıstıischen Prosphora) und
der du kennst auch dıejenıgen, welche verkünden
dıe Größe der Herrlichkeıt des Vaters und deiıner Schöpfung

who alone hast made oblatıon And(Horner hest dagegen
thou knowest and tO them indeed who ATIe able thou speakes
the gyrEAaiNeESS CI Mittler bıst du, Hoherpriester für es
Lebendige und Heilung für dıe Leidenden, der du geheiigt
wirst Vox den Heılıgen, deın leuchtender, deın mächtiger ame
(Horner Thou whose 15 sanctifed by the holy UNe€S,
may the whıch enligtens thy Nname lıghten upOon XC.)
mMUge leuchten auf das und W asser und Brot; afls S16
werden ZU Heıl (OWTNOLA) und Gesundheit und kKeinigung
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für die, weiche ( Glauben sündıgten (Horner: who offered 1n
falth), denn deıin Name nml ©  st Auferstehung für uUuXs und Erlösung,
OÖffenbarung und Heiligung. Und dır @1 Ehre und deinem
heiligen Vater, jetzt ınd immerdar.
Be1 der Unsicherheit des ursprünglichen ortlauts möchte

ich hier auf den Versuch einer Rückübersetzung i1nNns Grie-
chische vorläufig verzichten. Die Hornersche Lesart ist och
eigentümlicher, aber dıe Flemmingsche Übersetzung g1bt einen
hesseren I1nnNn als OChristus bezeichnet wird als der, den
1Nan In der Eucharistie darbringt, ist; schon ZUTr Zeeit Hıp-
polyts denkbar. Die Verkündigung der Herrlichkeit Gottes
des Vaters un! der Schöpfung, SOWI1e die Anrufung des Miıtt-
lers und Hohenpriesters beziehen sich offenbar auf den In-
halt des eucharistischen Dankgebets, ıIn dem STETS Schöpfung
und Erlösung die Grundgedanken bildeten uch die Bezug-
nahme auf den 1 entspricht dem eucha-
ristischen Vorstellungskreıis, un die Bezeichnung der Christen
als 0L XyLOL ist nıcht NUur gut hippolytisch, sondern entspricht
der eucharistischen Terminologie (vgl T X  VL TOLG @yLOLS).
Die Schlufswendung „„dir S@e1 hre und deinem heiligen Vater“
würde gut der subordinatianischen Färbung der Christo-
Jogie Hippolyts PAaSsSCH. Eın bestimmteres Urteil Jälst sich
]er nıcht geben. ber mıt einıger Wahrscheinlichkeit
dürfen WIr das Gebet TOIZ der Anrede Christus
rechnen.

Die folgenden Stücke leiten die eigentliche Taufhandlung
e1n, nachdem ın den Stücken 1; und für dıe Horm der
Meldung un Vorbereitung Anleıtung gegeben W ä  ;

6) Und der, weilcher ZUrE auie kommt, soll das Jernen, W108
empfängt eng. AS he receives), WI10 es siıch z1eme, dalfs

er sorgfältig ebe als einer, dem teilgegeben werden soll
der eilıgen Versöhnung der na Uurc Kssen.

Am frühen Morgen sO11 das Brot und W asser yeseKNE
werden, und soll gesalbt werden miıt dem Öl, bıs dafs
teılbekomme Al der eiligen na der Taufe
Wenn dann ZUr auie 0mm{t, qol] der , der ıhn ftaufen
Wwill, ıhn nehmen; und nachdem iıhn 21 Westen gerichtet
hat, soll er die rechte and oder 1 ausgestreckt,
und se1n Antlıtz ach sStenNn (nach dem en. ZU) ohne
Furcht.
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Und ennn 1n erwachsener Mann ist er und exNn

haft volles Alter), qoll sprechen, abher für dıe Kınder,
dıe nicht sprechen können, und ennn eine schwache Person
ist, soll der g]läubige Vater und dıe gläubıge utiter sprechen
[oder Verwandte, dıe ebenfalls gyläubıge Männer un gläubıge
Hrauen sind].

Und eI sol] absagen, nackend, in dem W asser ohne Furcht
a 180 sprechend:
Mıt an EVTOAN in Abschnitt ist offenbar das (xebot des

Hastens gemeınt. Die Anordnung entspricht a lso dem Absatz
104 in un seiner Parallele ın der ägyptischen Kirchen-
ordnung 4, D3 45), in welcher die Instruktion ber
das FHsasten und Beten ZULFr würdigen Vorbereitung des auf-
ages näher spezlalısiert ist. ben weıl die Anteilgabe
der Versöhnungsgnade ın der mıt der 'Taufe verbundenen
KEucharıiıstie „durch Kissen ““ mitgeteilt wird, soll dieser Genufs
durch Hasten und geregeltes Leben vorbereıtet werden (vgl.
Did 4, 4, Justin. Apol. 1, 61, YTert de bapt 20) Die all-
gemeıne Anordnung, dals frühen orgen rot und W asser
gesegne und der Täufling mıt Ol gesalbt werden soll, findet
in der ägyptischen Kıirchenordnung nähere Ausführung. Die
Fassung 1083 — 110 ist efiwas knapper als ın der
ägyptischen Kıirchenordnung, aber ausführlicher als dıe hier
gebotene. Es 311 mMI1r scheinen, als ob ag

est IT die geschichtliche Reihenfolge der Ent-
wickelung dieses Stückes charakteris:iert. Jedoch fügt In
Nr un 17 auch die Gebete ZU.  bl Segnung VOoN W asser un

hinzu.
Der erste Satz ın Abschnitt bis ”gen W eesten“‘ gehört

sicher och Dann aber trıtt Unsicherheit ein. Die
Worte „nach Osten ZU 6i fehlen In mehreren Handschriften
und gehören sicher nıcht hıerher, dagegen scheıint das
Richtige bewahren mıt „Nach dem Leben zu“®®, vIıe.  E
eicht „SCH Himmel“ der Schlufs des Satzes steht Jetzt

Schlufs VO  b Ös dafls der ursprüngliche ext
rekonstruieren ist „Und WCNnN GFE ann ZULF 'Taufe kommt,
soll der, welcher ıh taufen will, iıh nehmen und nach
W esten wenden. Und (der Täufling) soll seıne rechte
and oder beide Hände ausgestreckt und sein Antlitz ZUIMN
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Leben gerichtet, absagen, nackend in dem W asser ohne Furcht,
also sprechend : “; daran hat sich dann unmittelbar Nr ”5
angeschlossen unten).

Der ext des parenthetischen Satzes ist ın Unordnung.
Die ersten W orte Iauten in kürzer: „und WEeNnNnNn volles
Alter hat“ Der Satz „oder Verwandte 66 hıs 27 gläubige
Frauen“‘“ fehlt ın einem Zeugen (c) Die Parenthese ist kürzer
un weniger spezialısiert als 1n Nr A SiEe sich wıeder-
holt; S1e steht ın dem äthıopischen Taufbuch ebenfalls in
parenthetischer HKorm (T’rumpp 175) Es Mas
In der Tat ım Hıppolytischen Öriginaltext mıiıt eifwas anderer
Satzkonstruktion eıne derartıge Anordnung gestanden haben,
wıe dıe Hestimmungen in 112 —145 nıt Parallelen
vermuten lassen. Keiner der jetzt erhaltenen TLexte bietet
uns das Origmal vollständig.

Das folgende Gebet hat se1n FEıinleitungsstück verloren ;
stand In wahrscheinlich 1ınter Nr miıt

dem Formular ZUL Heiligung des Ols (Nr. 17)
| Das erstie Taufgebet, welches stattindet über dem Wasser: ]
ott meın Herr, Allmächtiger, der du Hımmel und Krde und
Megr und alles, WiS darınnen ıst, geschaffen hast, der du
Menschen schufst in deiner Gestalt und en der du
mıischtest und verein1gtest das Unsterbliche mıt dem erhb-

.

M
lıchen, indem du hbeıdem machtest, Was e1IN lJebendiger
Mensch ist, der du Misehung gabs dem Geschaffenen, den Leıib
und auch die Seele, dıie du darınnen wohnen 1efsest. ‚Jetzt
NUun bewege dieses W asser und fülle mıc deimem hallıgen
Geist, dafs werden möge asser und (Aeıst ZULE Wiıedergeburt
für die-, welche gygetauft werden sollen. Heılıge 391e und Jasse
S10 werden oder: mache, dafs S1e werden| ne un Ochter

Wasche S1 mi1t, W asser und TOedeines eiligen Namens.
S1e durch den heiligen Geist, um (dıa) der NnKun | unseres
Herrn| Jesu hrist! deines Sohns) willen, durch welchen sS@1
dır samt iıhm Herrlichkeit und Macht Jetz und immerdar und
%. dem heilıgen (Aeist für immer und ewig. men.

Die ersten W orte der Anrede sind eıne ungemeın häufige
Bezeichnung Gottes; die Wendung „der du: Menschen schufst
in deiner Gestalt un Ebenbild“ findet sich 1n einem alten
Katechumenengebet des Cod Barberinı (Goar 337) wieder,

heilst: 79 V ÖEO7TOTE, ZUQLE, QOda 7TOLNYOCAG TOV V QwWTTOV
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Ya ELLÖVO OTV AUL OUOLWOLV , dem nächsten Satz 1s% Z

vergleichen Hippolyt De antıchrıisto (Ber! Ausg 11 6,
2 fi.) O7LWG OUYLEQUOX FVNTOV YUOV OOuU ıN

SYUTOU ÖUVAUEL nl uULSCG XD UOTO D UQTOV WE B
/

NL XO HEVEC LOXUQ® OWwWOT TOV ArTOAAUUEVOV V QWITOV,
aufserdem Hohelied 1—4, 253 1{ „ Nimm
die eele, verbinde S1e mı1t dem Geıiste, damıt sich auch der
e1b mischen vVeErMOSE Mische 190888 den eib WI®e W eın,
DL , rage ihn mM SCH Jimmel.“ Diese Parallele
Hıppolyt scheint 160088 besonders durchschlagend, die Autor-
schaft Hippolyts beweisen ; ebenso fällt die Ahnlichkeit der
Argumentatıon mıt Nr auf. Das Anrühren des assers
S einNe Anspielung auf Joh eINeE Stelle, die auch Ter-
tullıan, de baptismo und Didymus lex de trın Y
zennen un!: auf die Taufe beziehen Die Wendung „Söhne
un:! 'Töchter deines heiligen Namens“ un die Beziehung auf
die des Herrn sind höchst beachtenswert Die
Doxologie Schlufs dürfte ursprünglich einfacher SECWESCH
SsSec1inh Ich versuche folgende Rekonstruktion des griechischen
Wortlauts

Ge6, AUQLE LELOU TUUVLOLOCLOD, AULOG TOV OUOUVOV KL

TV YY nl AUVTEX XUTLOLG UL 7UOLHOUG TOV VF OWTTOV
HUL ELKLOVEX ONV AL ÖUOLWOLV, Oar ULSCS NL OUYAEOUOUS T
COI AOTO PIAOTOV ELG VEVEOHAL CÖVTE VF OwWTTOV Ca

T “TLOGEVTL OO TE AL HV WUXNV, 1]V EVWLLO:
EV (NUTOW AL VUV TAUQUTLLEC <!  0W TOUTO AL ITA -

TOU OOU ILVEUMALOG ELG VEVEOT AL VOWwWO AL

TEVEUUC IEAÄLYYEVEOLAG TOLG CUTO BAITTLÄOMEVOLG ® AYLAXOOV
X”a Q  vaddeLSoV XUULOUG VLOUC HUL JUyaATEOAS TOÜ XYLOV OVO-

OQU ” AITOTEAUVOY M  ÖTLı KL 0L0&E0Vp XYLO TUVEULLETL
dı TNS IAQOVOLAG 1700 ZUQLOU Inco AX0L0700, ÖL o
(oder uUEI 00) O OL 0S& NL KOCTOS [ yöp KL EL KL OUV T
&YLOD 7EVEUULATE | ELG TOUG XLÖVAGC TO X L@OVOV. AUNV.

Ziu vergleichen ist diesem Gebet auch dıe Formel
Serapion Nr ast wörtlich findet A1C.  h das vorstehende
Gebet der von arl Arnhard veröffentlichten Liıturgıe
des Tauffestes 11 Januar, welchem Tage nachts

Uhr drauflsen Flusse sprechen ist KEıne ber-
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Unmittelbar aufarbeitung lernen WITr in Nr kennen.

dieses Gebet folgte 1n jedenfalls Nr F das Gebet ZULC

degnung des Ols Kıs sind aber NUu  (} zunächst die W asser-
gebete AUS und und die Ölsegnungsgebete späterer Zeeit
eingeschoben.

Zuerst kommt eın kürzeres Gebet AUSs 1, welches se1ine
Zusammengehörigkeit mıt durch die Wendung „,WIF bıtten
dich und flehen dich an 66 und die Art seines kurzen Auf-
Aaus verräft:

10) Das der Wasservweıhe. (Ewiger| Gott, der du
kennst, Was eImlıc. ist, WIT bıtten und en diıch &. sende
deiınen eilıgen Geilst |und q<e1Ne acht| anf dieses W asser,
und verwandle und heilıge und ‚und SEeizZe
eS| alles, Was zuwıder 1st , lafs es! werdein €es)
einem Mittel alle Zaubereı (divination) und alle
Tränke, sSowohl olche, dıe gyetrunken werden, A olche, dıe
gesprengt werden oder SONS In einer anderen Weise 50
raucht werden. Lafs N gereichen ZUr Heilung und ZUm

Leben für den, der es ım Glauben empfäingt und in der
Herrlichkeıt deines einzigen ‚geliebten| Sohnes, denn dır sel
EKhre und ac \ mit dem eilıgen eist| jetzt und immerdar.

ährend ın dem Gebet Nr eıne geıistige und ethische
Auffassung der Wirkung des Taufwassers vorherrschte , be-
gegnet unNns 1er eıne durchaus magische Vorstellung von der
Wirkung des heiligen W assers als Miıttel alle Zauberei ;
die eingeklammerten Worte fehlen INn Im Aufbau ist das
Gebet ähnlich den Gebeten ber das Ol iın der äthiopischen
Taufliturgie bei Trumpp 162 1703 ist,
wesentlich kürzer als das folgende (4ebet; Nr und findet
seine deutlichste Parallele ın dem Wassergebet des Cod Bar-
berinı (Goar, 449) K  VOLE TV ÜOATWY, ÖNULOVOYE TOV (ITaV-
TWV, %UOLE, ‚w} HEÖGC ILAVTOLOCTWO, ÖÜITUVTE TEOLGV %AL UE—
TAOKEVACWV, UHETAITOLNOOV XL UETAOAEUUOOV UL ÜyLAOOV TO
Ü  <  D  0wo ”al EVLOYUOOV UT KAUTE ITAONG EITLLELUEVNG
EVEOYELAG ”al Ö  OC 7EOL TOLG E& KXÜTOÜ XONTOMEVOLG ELTE  M dı
7TOGEWG ELTE  J ÖL VLWEWG ÖCVTLOEWS N  A ÜYLELCV “al
OOURKTOG ELG ATTAAÄAOYNV ITAONG yOCOV, OTL AyAHÖS “al pıhav-
S OWITOG HEOG ÜTTAOYELS.

Unmittelbar angeschlossen folgt unte; eıner eigen-
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tümlichen Überschrift eıne lange Bearbeitung des Gebets Nr. Or
welche zweifellos der Jüngsten Quelle (K) zuzuschreiben ist :
11) Das für dıe heilıgen Wasser des Jordans,

welche yemischt sınd mıt sülsem Wohlgeruche:
Wenn der Priester nach Osten gerichtet dasteht mıiıt, dem
geziemenden Gewande, und ennn der Klerus sıch aufgestellt
hat nach seinen verschiedenen KRangstufen orders of Se-

qQUeNCE G, V.y of proprijety e soll N sprechen, nach-
dem zuerst dıe gyewöhnlıche Form des (Jebets eendig hat-

Gott, meın allmächtiger Herr, dn hast den Himmel und
dıe Erde und das Meer und alles, Was darınnen 1st, emacht,
und du hast Menschen geschafien 1n deiıner Gestalt, und ac
deinem en und du SOetzZiOES iıhn FB den Garten,
dals eLTI 1n unsterblıches Leben führen möge.
Aber © da eT ure den an 1MN den Irrtum
verfiel, den Feınd uUuNSeres GEescC  echts, Wurde
dıe Ursache des Todes für un  N alle Und doch
hat deine (4+üte ÜNS deshalb nıcht verlassen, SON -
dern du sandtest deınen einzıgen Sohn, UÜUDNDSOTEeEN
Herrn Jesum T1ISTUum 1n dıe W elt, nıcht
dıe W elt S rıchten, ondern dıe W elt uUur«c
ıhn retten Er aber, nachdem gekommen
WarT, verwandelte NDSeTie Geburt ın eGiıne Nneue

Geburt, welches geschieht urc dieses Wasser
und den Geııist der Wıedergeburt. Und au  Cn die-
S © Grunde rufe ıch dıch c& meın Herr und
Schöpfer des Alls, der du mıischtest und vereinigtest
Sterbliches mıt Unsterblichem, indem du AUSs beidem mach-
LEST, W as eın lebendiger ensch ist, indem du ewegun
gabs dem geschaffenen e1b und eıne eele , weiliche du
darın wohnen lıelsest, rühre dıeses W asser und miıt
dem, Wa  O des eilıgen G(GEe1stes 1s%t, dafs werden
möge W asser und ebenso Geist der Wiıedergeburt für die,
welche darın gyetauft werden. Mache, meın Herr, dafs S1e
werden mögen kleine Söhne und Töchter des eiligen Na-
enNns und reinıge 8106 und wasche S10 mıt Wasser und
Te S10 mit dem eilıgen Geilst, durch das Kommen uUunsereS
Herrn Chrıstus m ı% dem eilıgen Geist Möge
werden für alle, dıe damıt gyetauft werden, 01
Bad der jedergeburt zZU Reinigung VO er
ünde Und bereıte dıe, welche der heılıge e1s
TWa  @, aAuf s1ıe niederzukommen, dafls S16 be-
J]eıdet mıt dem unvergänglıchen Kleide AT
erstehen bel der Auferstehung der en und
möge er entferne) jeder böse Geıist VO iıhnen
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en  ern werden, nachdem ausgetrıieben WOTLI -
den 1s gyemäls deınem heilıgen, unverbrüch-
lıchen ersprechen uUunNSeC<IES errn Jesus Chr1-
StUS, durch welchen S81 dır Sam ıhm und dem heiligen
818 Herrlichkeit und Macht und Gröfßfe vVon VOL der Zeit,
jetzt und immerdar und Vvonmn Geschlecht ZUU unendlıchen
Geschlecht und voxn Zeıitalter Zeıtalter. men

Die Kıinleitung schon räg alle Zeichen späteren Datums
Adıe Stellung des Priesters, die Hervorhebung seiner Kleidung,
die Krwähnung e]lnes vielgegliederten Klerus. ber auch
die Länge des Gebetes, die Kınfügung der breıten Ausführung
ber Sündenfall un Krlösung, die Abschwächung der Stelle
von der Krschaffung der Seele, die Akkommodation die
Kındertaule, die Krklärung der MTAQ0VOLE durch den Zl
satz „ miıt dem heiligen Geiste“ und die Bezugnahme auf
den KExorzismus SInd sahr lehrreich. Weıil WIr 1n Nr den
alten ext och besitzen , ist 1e8s eiIN Musterbeispiel da-
für, WIie alte ehrwürdige Gebete später erweıtert wurden.

Ks läge 1U nahe, anzunehmen, dals die folgende Be-
schreibung des Taufvollzugs einfach die FWortsetzung
11 Z enthalte. Das Parallelstück verrät aber se1ıne
Zugehörigkeit 11l durch die Wiederholung der etonung
der khangstufen des Klerus und selner Gewandung. Wiır
haben 1m folgenden a 180 eine gehörige Beschreibung
des Taufvollzugs:
12) Und dann soll der Priester hinabgehen in das Wasser des

Jordans un den KOopf dessen , der -getau 1st , halten und
SANON: Ich taufe dich 1m Namen des Vaters, des Sohnes

Und beı jedem der amen derund des jeiligen (+e1stes.
heiliıgen Dreieinigkeit qoll der, welcher getauft wird, on  ®
men.,. Und dann, ennn herausgestlegen ist. AUs dem
Wasser, sollen dıe, weilche für iıhn bürgen, hn ın Empfang
nehmen und der, welcher etauft ist , soll dort en e1n
reines Leinentuch, damıt ıhm das asser abgetrocknet ırd
und er mıt grofser orgfa. in acht werde.

13) Und ennn der, welcher getauft werden soll , schwach lst,
soll er aufstehen nackend, frühen orgen, sobald a,18

Man eiwAas ehen kann, und dann soll der, welcher iln tauft,
Wasser über seinen Kopf gyıefsen, und sprechen: Ich Aauie
dıch 1Im Namen de: Vaters, des Sohnes und des eilıgen
Geistes, und hbel jedem Namen der eiligen Dreieinigkeit soll
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617r übergiefsen, einmal und weıter W1@e be1 allen, ‚und die -
deren ebenso, dıe miıt ım siınd In gyleicher eise! Und
ennn 316 iıhn bekleidet haben / mit dem Taufkleid], soll der
Öberpriester e1n (+ebet für die Menschen| sprechen, WEeNnNn
aber nicht, q011 der Priester, ehe der, welcher also g'_
heilig‘ worden 1st, mıt dem Chrisma yesalbt wırd, (zu EeTr-
>>  o  anzen: 3180 beten):

„„Das W asser des Jordans“ 1m Abschnitt ist wohl
regelmälsige bildliche Bezeichnung des Taufwassers über-
haupt und nıcht geographisch verstehen. Die Wendung:
„ Namen der heiligen Dreiemnigkeit“ palst der Formulierung
des Bekenntnisses in der Glaube An die heiliıge Dreiemig-
keit ın Nr DE Der Schlufssatz klingt altertümlich und
könnte AUus stammen. Das reine Leinengewand SUTS-
fältigem Schutz VOTL KErkältung scheint noch rein praktischen,
nıcht zeremonleil-symbolischen Zwecken dienen. Zu '
gleichen ist Hippolyt, de antichr. 99, VONn em A0OUTOOV
NC ITAÄLYYEVEOLAG dıie Rede ıst; und In dem Bilde Von der
Schiffsausrüstung die Bemerkung vorkommt : ö4  ÖN Ö TAÜTN
ÄCUTTOC ITAQEOTLV. Gehört aber dieser Schlufssatz zu H,
ist damıiıt das gleiche für en Taufvollzug selber nıcht be-
wiesen, denn cdieser scheint in direkt miıt dem ekenntnis
verbunden SCWESECN SeIN.

Die Anordnung - bezieht sıch auf den speziellen Fall der
Krankentaufe, dıe nıcht 1m Flufs durch Untertauchen, SO

ern im Hause durch Übergiefen vollzogen werden soll
Die frühe Morgenstunde wurde ohl gewählt, weil der äuf-
iing nüchtern seın sollte , einem Kranken aber das Fasten
nıcht zugemutet wurde. Der Satz IN Klammern ıst Nur VoNn

überliefert. Der ursprüngliche ext besagte NUur, dafs
alles folgende bei der Krankentaufe geradeso. gemacht K
den sollte W1e bei allen Der YZiusatz ; Mit dem Taufkleide“
wiıird uch sekundär Ssein. Der Schlufs der ÄAnordnung fehlt
un ist wohl AU!  N der Überschrift VonNn en: „ also
beten “ Das Gebet des ÜOberpriesters ersetite das Gebet der
Täuflinge mıiıt der Gemeinde.

Eine Fortsetzung ]0 scheint das folgende Stück zZzu
se1n
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14) | Das Gebet| für das eılıge |der albung|], m ı1%
welchem dıe eulınge gesalbt werden, und für
ollchrısten, dıe Ta Sınd.

(70%%, meın allmächtiger Herr, der ater unNnseresS errn
Jesu Chrısti, strecke AUS deine unsiıchtbare Hand über dıe
Frucht diıeser Olıve, mı% weilcher du salbtest dıe Priıester und
Prophetiten Und du hast iıhr Kraft gegeben miıt deiner
eigenen Hand, dafls S1e denen, dıe damıt gyesalbt werden,
gereichen möge ZULC Heılung und Siıcherheit und Wohltat in
allen Schwächen und Krankheiten, und ZUE annung jeder
satanıschen Feindschaft. ac durch deine na für dıe,
denen egeben wird, daraus wirklich ine Salbung m1ıt
dem heiligen Geıist, durch den Namen und dıe Macht C

errn Jesus Chrıstus, ure weichen @1 dır S9aMT ıhm.
und dem heiligen (Geist Ehre und Macht jetzt und immerdar.

Und ase in se1n Antlıtz dreimal.

Die eingeklammerten W orte fehlen in Das macht
och wahrscheinlicher , dalfs unmittelbar 13 gehört.
IS ıst; das Gebet ber das heilige Salböl für Neulinge und.
für Kranke, welches mıt dem Einschub 13 zusammengehört
und vielleicht mıt diesem AUuSs anderer Quelle entlehnt ist,
da iın 15 und se1ine Ölgebete bringt. uch wird
1n Nr. 39 (K) ın einer wenig veränderten Korm wiederholt.
Möglich bleibt CS also , dafs und 14, vielleicht auch 1‘
In eıne Grundlage hatten, oder dafs und AUS einer
vierten Quelle herübergenommen sind. Die Wendung: EN-—
TELVOV TNV AOQUTOV XELOC OOU E7TL  E  C TOUTOV TOV AUO7LÖV TOU SAÄQLOU
(D EXOLOUG LEQELG “l ITOQOMNTAG findet sich wieder 1m Vero-S
nNneNsSer Palimpsest ed. Hauler 108, $ ın der äthiopischen
Version der ägyptischen Kirchenordnung 3° (ed Horner,

141, 6—1 uch 1n scheint ein derartiges
(4ebet gestanden haben Ziu vergleichen ist diesem
wıe den folgenden Gebeten auch Serapıon Nr 15 14{3
Apost. Const. VIL, 49 und Goar, Euchologion 413 414 f£.

Die 2u folgende Formel ZAUT Segnung des Ols hat nıchts
mehr mıt der Rücksicht auf Kranke VAN tun. ID ist die
Formel ZUT W eihe des Ols der Beschwörung Aaus

15) Das für das heilige ÖL, den alben, der 50-
tauft werden soll

Gott, meın allmächtiger Herr, (+0tt der Mächte, WIT rufen.
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deinen rofsen und In en Dingen machtvollen Namen
und den eiligen (}818t und deinen allumfassenden Namen.
Wiır bıtten dıch und Hehen dich A, sende auf dieses
(Ageıst und Kraft, und lasse werden 81n Brustsch1 des
a4uDbens alle Satanswerke , und mache ZUrC Voll-
endung er Frömmigkeit und Erkenntnis uUuSW.,.

Die Wendung ‚„ WIr bitten dich und Hehen dich an **
entspricht der iın Nr und Nr. Zu der Anrede ‚„ Gott
der Mächte“ vgl Serapion Nr (Wobbermin d 9),
XVUOLE T OÖUVAUEWV. Zu „Brustschild des Glaubens“ vgl
UOEOV TNG IELOTEWC KEph 6, 16 Die Schlufswendung: ELG
TEAMELWOLV ITAONG EUGEBELAG XL VVWOEWG ıst singulär.

Auf die Weihe des Ols des Exorzismus folgt die Weihe
des heiligen Chrisma:
16) Das Gebet des eılıgen Öles ZU albung m ıt

dem hrısma für dıe, welche etauft sın d. Also
011 beim Danksagen der Bischof sprechen |und sagen |: Der
Herr sSe1 miıt euch allen Und das Volk, das dabeı Sste
<oll SaseCnhH. Mıt deiınem GEe1iste. Und der Bischof so1l Sagen.
Erhebet eurtTe Herzen. Und dıe e1 stehen, sollen goen.
Wır en S1Oe beı dem Herrn | unserem Und der
Bischof soll Sagen . Lasset uUuns danken dem erırn Und
jene sollen Sa  en. ec und würdıg [ es ziemt sich | Und
dann soll der Oberpriester, dem es alleın kommt, das
Chrisma. welıhen, nachdem BT 0S hat, auf-
recht tehend das dar bringen und soll vollenden
die nNrufung des Kommens des heiliıgen Geistes un 2180
Isprechen]: Recht [ 1st es ] und würdig, wirpreisen dıch
und rühmen dıch und bekennen dıch |und beten dıch
an|, und dır Dank für alle armherzıgkeit,
dıe du uns getan hast, und alle deıne Wohltat
S dıe Welt irregegyangen War, hast du S1e OT -
reittet, indem du sandtest deijnen einzıgen Sohn,
uUuNSern Herren Jesus Christus, nıcht dıe Welt

rıchten, sondern ü m dıe Welt reiten,
sammeln unNnsere Zerstreuung, sodafls wiruns

versammeln er ‚450 dafs WIT sammeln zönnen üÜüNnsSeIiIe
Zerstreuung “) und dıch bekennen als den alleın
wahren Gott, der du San  est Herrn
Jesus ristus, uUurce welchen WIr darbrıngen
(opfern) dıes Chrisma, weilches du unNns egeben hast ZUr

Heılung und es brauchen 1n anderen Nöten, dals
du willig seın und den eilıgen Geist darauf senden mögest
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urce uNnseIeNn Herrn esus Chrıstus, uınd dals e werden
möge eiıner albung der Heiligkeit und einem Siegel Dos
heilıgen Geistes für | jeden einzelnen VOoOxRXR denen | dıe, weiche
das Bad der jedergebur und Vergebung empfangen, u

fern du 18 ilnen gegeben hast, und mö  el  e iıhnen gereichen
ZUX Erlösung und sıcheren Gnade und / s1ie versiegeln 1t]
einem heiligen Siegel der albung und (+emeinschaft ihrer Na-
tur m1t dem eılıgen Geist ; und mache, dafs Q106 genannt
werden Se1in Tempel durch den amen unseties errn und
Heilandes esus Christus, durch welchen S81 dir samt ıhm
und dem heılıgen (Ge1st Ehre und Macht VYOnNn Vor der Kwıg-
keit bıs 1n dıe Ewigkeit, Jjetzt

Dies (Aebet AaUus beginnt mıt. einer Präfation , WI1e S1E
sonst NUur das eucharistische Dankgebet einleıtet. Die han-
delnden Personen sSind der Bischof und das olk Der Satz
Vvon dem Überpriester STtOr den Zusammenhang un ist später
eingefügt. Der gesperr gedruckte Anfang des Gebetes mıiıt
seinem ank für alle Barmherzigkeit un Erlösung, für die
Sendung esu Christı iın die Welt und die Sammlung der
Zerstreuten ist offenbar wörtlich herübergenommen AUS

alten eucharistischen Dankgebet sehr ehrwürdı1-
SCH Alters, un: wird R eıne der ältesten eucharistischen
Dankesformeln gelten haben Die Verbindung der fejler-
lichen Darbringung und der Bıtte 198081 Sendung des heilıgen
Geistes ist, wıe 1m Abendmahl auf rot und W ein, ıer
auf das Chrisma angewandt. Am Schlufs häuten un wieder-
holen sich die Ausdrücke, dafls 1C. vermuten möchte, dafs
die ursprüngliche Form autete: senden mögest durch uU-

Herrn Jesus Chrıistus, dafs es werden möge eıner Sal-
bung der Heiligkeit und einem Siegel des heiligen (Geistes
für die, welche das Bad der Wiedergeburt empfangen, un
mache, dals Q1@e genannt werden se1nN Tempel durch den
Namen USW.  66 In Nr. (K) hat das Gebet eine verkür-
zende Umarbeıtung erfahren. In dem bei Trumpp edierten

Bei stellt zweiıfel-Taufbuch ist. SanZz verschwunden.
los den Höhepunkt der Gebetsfeierlichkeiten bei der Tauf-
handlung dar , un ist nıcht unwahrscheinlich , dafls das
eucharistische Gebet Hippolyts dem Anfang dieser Chrisma-

eucharıstie zugrunde liegt
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Mıt der nächsten Formel kehren WITr ZUEr ältesten Quelle
7zurück
17) Das des Oles des eılıgen aumes, m 1%

welchem der, welcher etauft gyesalbt
den aol1] dem Platz der albung

Gott MmMeIN Herr, Allmächtiger, der du den Propheten Gott
und den postelu | Herr] ott warst der 2ter üÜüNseTrTeS Herrn
und Heıjılandes esu Chrısti, der du VON Anbegınn durch dıe
Propheiten | vor den Propheten?| predigtest das Kommen | un-

Herrn| Jesu Chrısti, der du sandtest Johannes den
Propheten VOT SCINEIN Kommen, &1D Macht diesem [ heiligen|

und degen ZULXE 'T aufe deiner Knechte und Mägde es heilıge
dıe Vorbereitung für dıch indem S16 dıch anrırufen Lals

zerstören alles G1E und austreıben jeden | bösen und ] =

rTeE1IiNeEN Geist und Hıehen |entfernt werden möge ] alle üUünreinNne
Lust mittels dıeser albung durch den Namen deines 6110-

Sohnes; und möge eS heıligen | geheıuligt werden | ure
deıine eISCHNO (Gnade und für alle, die getauft sınd, 11 Öl
der Heılung, der Sicherheit und der Macht werden, den
yuten Olbaum Zı pflanzen ınd Hrucht bringen dır und
Christus durch den heılıgen e1s miıttels des auDens &.

den Namen unseres Herrn und Heilandes Jesu Chrıstı, Urc.
weichen sel dır samt ıhm und mı1%t uUuSW

Und blase das dreimal

Dieses Gebet entspricht dem Gebet Nr D WI1Ie dort das
Taufwasser, wird hier das Salböl geheiligt Der Vollzug
der Salbung erfolgt erst später (vgl Nr 30), aber die Weihe
des Ols gehört den vorangestellten Vorbereitungsakten
Die Worte 33 AMN dem Platz der Salbung“ kehren der
Einleitung Nr wieder Das Biıld von dem gufen (I-
aum ıst ebenfalls Nr 17 und SEMEINSAM Der
Tenor beweıst die Zugehörigkeit ZuUu Es wird durch 1e8
Gebet die eCINeC Salbung nach der 'Taufe vorbereıtet welche
Hippolyt kennt un: VON der Dan 16 (Ber] Ausg

26 23 ff.) heilst TV DV AA TOU

AOyOov EVTOÄCL, (} 0& TO SAQLOV TOU IUVEUUMATLOG OUVAULG
AL HET A0OvTOOV UVOQW OL ITLOTEUOVTEC TAUT

Im folgenden führt Hıppolyt AauUS, W16ahal IT QOETUTTOUTO
Glaube und Liebe die Dienerinnen SCICH , die eim ade
helfen , ÖLa VQ TNS TULOTEWG TNC ELG X0L0TOV A£UL ÖLa TNC
UYATUNG TNG 7T0ÖG JE  OV Aanußaveı TO Ä0OvTQOV ÖUOA0yODOC EL—
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%“AÄNOLE. In 147 ist dann diese bekennende Kirche mıiıt dem
Paradiıesgarten verglichen, „ gepflanzt SCcH Osten “, mıiıt jedem
guten Baum geschmückt. 99  In diesem Garten wachsen VeTr-

schiedene Bäume jeder Art das Geschlecht der Väter, die
Anbegınn geschieden sınd , dıe Werke der Propheten,

welche ach dem (Gesetz vollendet worden sınd, der ('hor
der Apostel, dıe durch den Ä  0YOS weılse gemacht worden,
der Märtyrer der Jungfrauen der Chor der Lehrer,
dıe Ordnung der Biıschöfe , Priester und Leviten. Und mıt
aller Schärfe (?) geschmückt blühen diese alle ın der Kirche,
nıcht erwelken könnend Denn dıe seligen Patrıarchen
haben selbst uu dıe W orte (+ottes anbefohlen W1e eın Gutes
hervorbringender Baum 1m Paradıes gepilanzt, und beständig
Frucht sich tragend.“

Diese Vorstellungen un Bilder beherrschen auch den
Anfang und Schlufs dieses Gebets, während ın der Bıtte
dıe Wirkungskraft des Ols das ethische Moment el stärker
hervortritt als SONST ın derartigen (+ebeten. Im griechischen
Wortlaut mMas das Gebet gelautet haben GeEE, Kv0LE UOVU,
ITAVTOLOCTOO, TOLG ITOONTALG HE0C %AL TOLG A/TOOTOÄOLG
XUQLOG EÖG| YEVOLLEVOG, ITÄTEQ TOU ZUOLOUNUOV Inco® AÄ0L0TOV,

IT XOXÜS ANOUSAG ÖL T TV TOU AÄ0L0T00 EITL-
OAVELOV , Oa ATOOTELÄCG ’Iwo?wnv TOV ILOODNTNY 7T 00 TOÜU AD EiV
QÜTOV, Ö  06 ÖUVALLLV TOUTW® T (‚;7 EACLWM, %XL EUAOYNOOV YUUTO ELG TO
BATTTLOUC TV 00 AwV %AL IEXLÖLOK.OV OOU %AL O0CYLAOOV UNV
TTAQAOLEUNV T OE EITILAÄOUVUEVWY, LV LATAÄUN TEOV PAQUAKOV
X“AL EEEAAUVN TU ILVEUUC 3  XN  AI AOQTOV %AL &7TOdLWEN TLXNO V

HON EITLÖUDULOV ÖL TOU XOLOUATOS EV TW ÖVOUECTL TOU Vo-—
VEVOUG OOU vLOD, %AL ÜyLAO H EV ÖL TNG XAOLTOG OOU TEL TOLG
BATMTTLÄOUEVOLG VEVNTAL ©AOLOV }  LÜOEWS N“AL  x AOAAÄELAS %OL OU-
VAUEWG ELG TO EYLEVTOLOGT|VAL ELG UNV AAA LELALOV %AL 700 -
MooNTaL OOL “al XotL076w EV XYLO ITVEUUATL dı TNC IELOTEWC
ELG TO OVOoUC@ TOD ZUOLOU UGOV “al OWTYOOG Incod AÄ 010700
ÖL 0U OOL o ( A Die Anrede dieses Gebets hat sich 1n
dem Gebet ZUr Weıhe des Taufplatzes In der äthiopischen
Taufliturgie erhalten (vgl TIrummp A, 176)

Dieses und das folgende Stück könnten ohl dem
alten (GAebet Nr 17 gehören. Da sich aber dıe Salbungs-
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formel Nr in Nr JU, einem zweiıfellos gehörıgen
Stücke, wiederholt, eine doppelte Salbung aber In nıcht
ANSCHNOMMEN werden darf, schreibe ich Nr un! 19
der uelle Z es gehört ann Nr 15, WITr eine
derartıge HKormel als Abschlufs erwartfen haben, un es
bezijeht sich auf die exorzıstische Salbung VOTLT der Taufe
Die Abschnitte lauten
18) Und miıt ıhlm qoll den, der etauft 1ST, seiner Tus

und &. seinen Schultern uınd &. se1ınem SZaAaNZON Leıib alben,
sprechend: Das Öl der heiligen albung alle Anfech-
ung wıirke ZU Wurzelschlagen In deinem eigenen guten
Ölbaum, der Kirche, und schaffe segen Und qgoll ant-
worten und Sagen: men

19) Und ennn es eın Mann ist, SÜ sol] dies gyeschehen durch den,
welcher dıent, oder durch den Priester, der da ist ennn e>s
e1ine TAau ist, durch e1ıne weıbliıche äubıge, dıe immerdar
ungfrau 1st.

Das Weglassen des „Glaubens“ (vgl. Nr 30) un: der
Krsatz des „vue Gutes“ durch „wWirke Segen “ ist charak-
teristisch SECHNUS, dıe Bearbeitung erkennen. Natür-
lich lıegt die alte Form iın zugrunde.

Die Bestimmung, dals Männer von Männern und FErauen
VOon Frauen gesalbt werden sollen, findet sich Apost. Const.
IIL, 1r‘ 1 VUIL, Didaskalia XVI (ed Achelis-Flemming,

89, 7f.) ID ist. aber beachten, dafls hiıer weder „Wiıtwen“
noch ‚„ Diakonissen 66 mıt dieser Pflicht betraut werden, sondern
„ Jungfrauen ““ ohne irgendwelche amtlıche Qualifikation.

Es folgt AUS das Handauflegungsgebet, welches In
Nr 9 en fast gleichlautendes Formular hat, das aber dort
der Salbung vorhergeht
20) Werner (das Gebet) für die Handauflegung der Katechumenen:

G(Gott der Allmächtige, der Vater üuNsSeres Herrn und uNnlseTrTeSs
Heılandes Jesu Christ], dır haben gebeugt ihre Häupter deıne
Knechte, die Katechumenen, und dir en S1e unterworfen
die arie des Herzens und Fleisches, blicke er2z2 VON deiner
würdigen vohnung, s1e, Männer und Frauen, und möge

CHbdeın Ohr sıch ıhnen nejgen und iıhr erhören.
ihnen erkennen die Macht des Wortes, In dem 810 unter-
richtet sınd, 218 e1Nn sicheres Zeugn1s. Und ZULC gehörıgen Ze1t
afls S1@e Anteıl aben, Männer und Frauen, dem Bade der

e1tsCchr. K.-G. 3



VON DE  ..

Wiedergeburt ZULX Vergebung der Sünden; mache S16 A dem
Tempel des eılıgen Geistes durch Christus, denn dır gebührt
Herrlichkeit und acC und Kraft jetzt uUSW.

Für „Knechte und Mägde“ Nr ist ]Jer der kirch-
lıche Terminus „ Katechumenen “ eingesetzt Statt „ Hiımmel
deinem Heiligtum “ steht ıer „würdiger Wohnort“ Statt
der dort {ür Hıppolyt charakteristischen Wendungen 18%
hler die schwache lıiturgische Wendung „ NEISEC eın Ohr un
ore ihr Gebet “ eingesetzt ebenso ist dem Schlufs eiNne SUC-
zielle Beziehung ZU „Bad der Wiedergeburt“ gegeben, un!

des A0OYOG, dem die Gläubigen geeınt SCIHN sollen, 1st
1er dıe kirchliche stereofype Wendung VO Tempel des
heiligen (+eıstes (vg]l Nr Schluls) wiederholt Kurz, gerade
dıe originell Hıppolytischen Züge des (Gebets sind durch die
kirchliche Terminologie verwischt Der Form von steht

nächsten das Handauflegungsgebet der äthiopischen Version
der ag yp Kirchenordnung bei der Eucharistiefeier (Horner

149 9 f Brightm 191 16f.), das bıs „ Gebet erhören “
gleich lautet WIe Nr 2 dann anders fortzufahren Das
V eronenser Palimpsest (ed Hauler 11 g E und der A y P-
tischen Kirchenordnung 35 Horner 154 99 ff — A

255 46, 318 21 ff.) gebrauchte Handauflegungs-
gebet nach der 'Taufe hat SZahNZ anderen Wortlaut Domine,
Deus, qUul dignos ecıstı e0S V’e  em ererı peccatorum per
lavacrum regenerat1onı1s spirıftus sanc{l, inmıiıtte eEOS tuam
gratiam, ut tibi serv]ıant secundum voluntatem tuam, QqUON141M
tibi est olorıa patrı e fil10 EB ‚pırıtu Sancfto sancta ececles]1a
Da Au  — das ZULC rechten Zeeıit natg@ EU ETW Nr ent-
sprechend der Überschrift verrät dafls es sich hiıer ein and
auflegungsgebet VO der 'Taufe handelt erkennen WIF, dafs
Nr ZWar entstanden 1st AUS Gebet der Handauf-
Jegung nach der Taufe (Nr 29), dafs aber der äthiopischen
Kirchenordnung VOr der Taufe verwendet wurde, während WIL

erst Nr 35 eln Gebet für die Handauflegung nach der Taufe
erhalten, das aber wieder JUNSECr ist als das der ägyptischen
Kirchenordnung Vielleicht hat letzteres 1er Taufbuch
gestanden, ist aber ann durch Nr rsetzt worden, weil
das Handauflegungsgebet das CINZISC liturgische Gebet 1st
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welches von der ägyptischen Kirchenordnung <elbst mitgeteilt
wird , dafs der Kompilator sich veranlalst sah, eine

Wiederholung vermelden, hier eın anderes altüberliefertes
Formular einzusetzen.

HKıs folgt das Gebet ZU Weihe des Chrisma AaUuS

21) Betreffend das O1 des Chrısma für dıe, welche
getau 67 sınd.

Der Bischof col]l bel der Danksagung a1SO sprechen, nach-
dem die verschliedenen ischOIie und Presbyter und Diakonen
fertig sınd. Der Oberprijester solli; eI da 1st, 70]l6-
brıeren und SChH  °  - Der Herr qel mıt euch a  en; d:e,
welche dabeistehen, sollen yen. Miıt deıinem Geıiste.
Und der Bischof <oll gyeN. Erhebet euTe erzen. Die

Wır en S1@ beı demAnwesenden sollen Sagen.
errn, unNnsSseTrenN (ÜG05% Und der Bischof soll sagen:
Lasset uUunSs danken dem errn. Und dıe, welche
wesend sind, sollen SapcCchH: e und würdig, e5 ziemt sıch.
Und dann soll der Oberpriester, dem 65 alleın gebührt, das
Chrisma e weıhen, nachdem es hat und SO  -
fältıg Stellung hat, das Gebet darbringen
und, dıe nrufung der Ankunf{t des eiligen (Geistes voll-
ziehend, a 180 sprechen: e ist und würdig. Wır preisen
dich und rühmen dich und bekennen dıch und dır
Dank für alles, W as du unsS getan hast, für dıe Segnungen
un alle deıne Wohltaten, denn du rettetest dıe verlorene
Welt, du sandtest deinen Sohn esus Christus, unseren errn,
nıcht dıe richten, sondern dıe eit E retiten,
ınd 6I sammelte unseTO Zerstreuung er Unsere Zer-
streuung sammelten WIir), und WIT erkennen, dafs du alleın
der wahre Herr bıst, der du sandtest Jesum Christum, -
eren errn, durch welchen WIr dır darbringen dıes Chrısma,
das du uns gyegeben hast ZUr Heiılung und 7.11: eDrauc 1n
anderen öten, dafls du willig se1n mögest, deinen eilıgen
(jeist durch unseren Herrn und Heiland darauf senden,
dafs es werden möchte, einer albung der Heiligkeit und
en Siegel des heılıgen (+e1stes für dıe, weiche davon OM D-
fangen, und das Bad der Wiedergeburt für dıe, welchen g_
geben ist rlösung und sıchere nade; möge S16 vers1e-
gyeln mı1t dem Siegel der albung und aschung iıhrer Natur,
üund mache, dalfs S10 genannt werden der Tempel des eiligen
Geistes durch den Namen unseres errn und Heilandes Jesus
Christus, Urc welchen 01 dır uUuSW.

Das Gebet ist dasselbe wıe Nr 1 NUur mıit dem Unter-
schied, dafls hıer der Oberpriester , umgeben Von Bischöfen,
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Presbytern und Diakonen, zelebriert und nıcht mehr dem
Volk, sondern unbestimmt „denen die dabeistehen “ oder
„ denen, die anwesend sind ““ die Kesponsorıen zugeschrieben
sind Durech wesentliche Beibehaltung des alten Wortlauts

er Satzist dıie Rolle des ‚„ Bischofs“ och erkennen
VO der Sendung Christi 1s% eLWwWAaSsS verkürzt das altertüm-
liche Gepräge ist verloren EDAaANSCH, VOTr allem der Satz von

der Zerstreuung verändert auch dıe Vereinigung der Natur
mıiıt dem heiligen (+e1ist 1s% verwandelt „Abwaschung iıhrer
Natur f Das Stück gehört zweıfellos ZUFF dritten Gruppe,

Be]l den folgenden beiden kurzen Stücken annn zweifel-
haft SCIN, ob S16 WI1IC Nr 7 oder gehören, da S1e

Nr un:! 377 wörtlich wiederkehren Da S1IEC sich
ihrem Wortlaut och auf dıe Salbung ach der 'T’aufe be
ziehen, rechne iıch S1IC Nr 16 oder 21 Da die Nr 36
und wörtlich gleichlautende Stücke AUuSs sind , ZC-
hören Nr . und hinter ZUTCr Chrismasalbung VO  S

Die Abschnitte lauten
22) Und 4se ıhm reiımal das Antlıtz un 1erauf 89 ihn

mı1t dem eiligen Chrısma SCINOL Stirn und Brust sprechend
jedesma.

Ich gyebe dır dıe heıliıye albung und das Siegel der
na des eiligen Geistes Und der, weilcher versiegelt
ırd qoll men

23) Wenn es e1N Presbyter ist der tauft, lasse ıhn das
Chrısma von dem Bischof nehmen und S16 salben, achdem
S10 das Taufkleid aNgEZOYFON haben

Mit Nr und werden WIr wieder ZULC eigentlichen
MTauffeljer zurückgeführt also den Zusammenhang von Nr
(3 versetizt:
24) Und dann schreıtet er dazu, eten, und nachdem er das

des eılıgen ÖOls gendigt hat, lasse Nanl dreı leine
Kiıinder ıh nahekommen und iıhre Eltern zugleich, und nach-
dem S16 SCchH W esten gewendet hat sollen S10 zuerst dem
Aatan abschwören, also sprechend;

25) Ich ntsage AIr atan, und q ]] deiınen bösen Engeln und
deiınem SanZON Werk und all deinen Irrtümern und a]] deinen
Ordnungen.

Das Nr erwähnte (Gebet des heiligen Ols ist; das
Da _wirVOor derTaufe; die Kindertaufe ıst vorausgesetzt. -



DIE TAUFGEBETE HIPPOLYTS USW. 34

Nu. Nr H aqals den beiden älteren QQuellen zugehöriéP auf-
fassen müssen , Nr und 28 aber rechnen, wırd
auch dieser Anfang der Taufbeschreibung gehören;
hat ann ursprünglich mıt Nr 20 2 28 VOL Nr 192 g_
standen. Die ÜITOTAYN (Nr. 25.) schlofs sıch in unmittelbar

Nr A, ebenso muls S1@e aber 1m Anschlufs Nr 4
iın gestanden haben Danach werden WIr die 1er gebotene
WHorm zunächst für in Anspruch nehmen jedoch steht
nıichts im Wege, für ungefähr den gyleichen Wortlaut VOTAaUS-

zuseizen. Die Handschrift läflst „und al deın Werk“ AUS,
die Singularform palst auch schlecht, koordiniert mıt drei
Pluralformen , und eine dreigliedrige oOrm hat viel Wahr-
scheinlichkeit für sich. Bel Tertullian, De COTONA 111
lautet die Abschwörungsformel kürzer: renuntıl]are diabolo ef,
POMDAC et angelıs elus, bei Cyrall VO. Jerusalem: AITO-
TAOOOUAL OOL Satavd %AL 7LUOL TOLC E0/0LG QO0U “al ITAON
T 7TOUTEN  &. OOU %CL ITÄO:  N un ÄaTOELC OOQOU, be1 Origenes 1m
Num Hom A, renuntıjare diabolo pompıs eilus oper1ıbus
eIus servıtı's elus voluptatibus. Ambrosius, Hexae-
meron 1 4 , abrenuntio tibı 1abole ef angelis tuıs et.
operibus tuıs et.. ımper11s tuıs. 11  O renuntıio tibı

satana, cCum omn1]ı {ua. Ägyptische Kırchen-
ordnung (]E, Horner 153) Ich entsage dir, Satan, und a]]
deınen Kingeln un all deinen unreinen Werken. (Horner

253) Ich entsage dır, Eblis, und all deınem Dienst und
al deinen unreinen Werken. (om „ unreımen “).
Testamentum N Chr IL, (p 129) Abrenuntio
t1b1, Satanas, LUoque unıyerso cultul,; tuıs scen1s, tuı  S cupldi-
tatıbus, ecunetiıs tuıs operibus eic. AÄApo ST GCon st VIIL, 41 S

AITOTAOOOLLAL TO OATAVA %AL TOLC E0Y0LS KÜTOT %AL TALC
TTOLITTEALG KUTOU “al TALC Ä&TOELALG XÜTOÜ “al TALC E@EU-
0EGEOL XÜTOÜ AL 7eOL TOLG UÜIE AÜTOV. Die obige Formel
würde übersetzen sein : ATOTAOOOLLEAL OOL, SaUtaVvd, %AL
ILHOL TOLG AyyEKOoLS OOU %AL 7eOL TOLG E0YOLG OOU %XL ITOALC
TALC TÄAVALC OOQOU “l ITOL TOLG TAyLAOL OGOU (oder EVTOACLG).
AÄAm nächsten kommt sS1e der ambrosianischen. Sowohl AITO-
TAyN wıe Bekenntnis wurden ach VO Täufling selbst,
1m Wasser stehend, Urz hintereinander gesprochen. Vgl Hip-
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olyt (?) Eic VLE JEOAVELC LUTAOALVOV UEL IU U -—

CLG NC UVUVYEWVNOEWS A0OvTOOV 750  TaL TD

VNO  [ OUVTOOOETAL Ö& (AM AÄQLOTO * AUTTUOVELTEL UEV EX:0OV,
OUOAOYEL Ö& SE0V VE TOV X0L0TOV /n Im äthiopischen
Taufbuch bel Irumpp und bei Denzıger (Kıtus orjJent. 1,

223) stehen viel wortreichere Abrenuntiationsformeln ; vgl
Irumpp er  Or

An die ITOTAYN schliefst sich nıcht die späfter übliche
OUVTAYN , sondern C111 Glaubensbekenntnıis, und 7 W ALr eEiINe

Formel 4UuS und eEiNe AUS

26) Und dann sıch selbst wieder SCcH Osten wendend und
Hände Ausstreckend ekennt Gott, ındem pricht

Ich glaube Al (x0t%T, den V ater über alles, den All-
mächtıgen, &. SeC1IHeN eINZISEN Sohn, üÜDnSerenN Herrn esus
Trıstus, und den heılıgen (Ge1st und dıe Auferstehung
des Leibes und dıe eılıge Versammlung, dıe e1Ne,
katholische Kirche Und dann soll reimal men

27) Und s0]1 1180 sprechen, indem Hände ausgestreckt
sınd , und SeE1IHN au beugend Furcht, nachsprechend,
WIe hört VoNn dem, der tauft, diesen Glauben } die
Dreieinigkeit:

Ich gylaube dıch den ater UDSs Herrn Jesus Chrıstus,
und deinen eINISCH sohn Jesus Christus erTtn
un Heiland, und den heılıgen (Ge1ist und &, dıe Auf-
erstehung des Leıbes und dıe heilige, C1IN6, katholısche, aDO-
etolische Kırche Und S10 sollen ıhn dreimal fragen, sprechend
Glanbst du? nd reımal <soll er Ich gylaube, ıch
gylaube, ich glaube.

bietet hıer offenbar den älteren exft des einfachen
Taufbekenntnisses welches der Täufling selbst , W asser
stehend spricht, indem damıt „Gott bekennt“ Die
UÜbersetzung des äthiopischen Textes würde lauten LOTEUW
ELG EV!  S SE0V , 7U ULEOU T O,  r  ACc0V ITUAUVLEOKOTLOQU , AL ELG TOV
HOVOYEYT) VIOV (XUTOÜ TOV ZUQLOV DUOV INCOTV X 0oLOTOV KL

ELG XYLOV ITVEUULE KL ELG (L UVAUOTAXOL TNG OXQL0G ”L

ELG ENV OUVAYOYHV F K OAÄLATV EXAÄNGLAV. Zu
em Nebeneinander VON TV er  AcDy und IVUVTORKOTW
vgl Epist Pauli ad Corinth. : Deus OomMNıu mM Er OMn

potens (vgl Harnack, 1905, E 23, 9 Das Fehlen
jedes weıteren Prädikats bei Christus erscheint recht alter-
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tümlich. Die „heilige Versammlung“ ‚erinnert die
Definition Hıppolyts (Dan Hom 1: 17, Berl Ausg. 28)
„Was ist die Kıirche? Die heilıge Versammlung der ıIn
Gerechtigkeit Lebenden, das geistliche Haus, auf Christus
wıe Osten gepüanzet.“ Ob das dreimalıge Amen
mıt dem dreimaligen Untertauchen verbunden War, oder ob
WIr AUS Nr auch für eın Quellenstück ber den auf-
vollzug rekonstrujeren haben , mulfls dahingestellt bleiben.
Beachtenswert ist; die Hervorhebung der Kıirche In diesem
kurzen trinıtarıschen Bekenntnıis, 1MmM Vergleich miıt Tertullan,
de baptısmo VI (Cum autem sub tribus et testatıo fide1 et
SpOns10 salutis pignerentur, necessarıo0 adıcıiıtur
clesiae mentıo. Die Frage, ob das ın der ägyptischen
Kirchenordnung erhaltene Taufbekenntnis auf Hıppolyt
rückzuführen sel, erledigt sich NUu.  — von selbst 1n negatıvem
Sinne. unk (Tübinger theol Qu. -Schr. 1899,, 161
behält in diesem Punkte recht, dafs das Taufbekenntnis der

nıcht Hippolytisch ist. und dafs auch der lateinısche
ext der ägyptischen Kırchenordnung (ed Hauler) nicht die
ursprüngliche Formel bietet. Dies äthiopische Fragment
alleın hat den ursprünglichen ext Hippolyts.

Die Finleitung in (Nr 27) zeigt, dafs WIL 8 miıt. eiıner
Dublette Nr 26 fun haben; der Schlufs verrät , dafts
C5S, wı1ıe 1ın der ägyptischen Kirchenordnung, Sıtte geworden
War, zuerst das Bekenntnis alg Gegenstück ZUTr Ar0TAyT dem
Täufer nachzusprechen, und dann &  C  N C ın VO

Beachtenswert ist derTel Fragen wiederholen.
Unterschied Nr. 26 „Gott bekennen“, Nr ‚„den Glauben

die Dreieinigkeit“, Nr „-+ den Vater unNnseres Herrn
Jesus Christus“, Nr „seınen einzıgen Sohn, üUunNnseren Herrn
Jesus Christus“, Nr. „deınen einzıgen Sohn Jesus Chrıistus,

Herrn eıla d(() und Vor allem ZU. Schlufs
VOoON Nr. „die heilige, eine , katholische, aposto-
lıs 6C Ungefähr gleichlautend mıt dieser Korm
ıst das bei Assemanı, Cod lit. ecel NAUV. I7 159 mıt-
geteilte koptische Taufbekenntnis: „„Credo in NUumMm Deum
Patrem omnıpotentem et unıgenıtum filıum e1us Jesum Chrı-
stum, Oomınum nostrum , ef spirıtum. sanctum vivifioantgm,
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CarXKils resurrectienem et Naln unNn1ıicahl catholicam apostoli-
CA. sanctam QUaC illius est ecclesiam i och efwas anders
1st das äthiopische Bekenntnis, das Casparı, Ungedruckte
Quellen ZU1 Geschichte des Taufsymbols abdruckt

1897(vgl auch Hahn, Bibliothek der Symbole, Aufl
158) Ich glaube allerdings nıcht dafs 1H0Aan nunmehr eC111-

‚JJeden-fach mıiıt der Annahme Abbreviatur auskommt
falls stammt dıe KFormel Nr 26 Von Hippolyt und scheıint auch
bei Tertullian vorausgesetzt SeInN Sie ist Ver-

ändert die ägyptische Kirchenordnung dagegen hat 1e.  }
vollständigeren, das römische Symbol angenäherten ext
für den unNns das V eronenser Palımpsest ohl die er-

lässıgste Horm biıetet als auch hiıer nıcht den Hıp-
polytischen ext bietet sehon Achelis Jahre 1591

klargestellt Dann hat Funk besonderen Aufsatz :
„Die Symbolstücke der ägyptischen Kirchenordnung“ unter-
sucht (Theol Quartalschrift 1599 61—187) und hat

für JunSer erklärt als Was Kattenbusch wıederum
bestritten hat Die Hrage wiıird Jetz von untersucht
werden uSseil

Das Stück 1st wesentlich identisch mıt Nr. un
gyehört 1er jedenfalls i unmiıttelbarem Anschlufs Nr 7
zu 1

28) Und wenn eINn erwachsener Mensch ist, soll sprechen,
und für Kınder und die nicht sprechen können oder e11Ne8
taube oder kranke Person, sollen gläubige Väter und g]äu-

diıe eben-bige ütter oder Verwandte, dıe SIO kennen,
falls Jäubig sind, sprechen Stelle des Kındes oder
Stelle dessen der nıch  e sprechen kann oder Stelle des
Kranken, sagend eINeGN jeden iıhrer Namen

Im Vergleich Nr ist dıe Hınzufügung der Stummen
hervorzuheben, bei den erwandten der Zusatz: „die S16

kennen“; Schlufs der Zusatz::! ;„sagend jeden ihrer
Namen‘““.

Mit Nr. kehren WITr zurück, welches Nr
und NUur eingeschoben sind. Denn das Handauflegungs-
gebot folgt, WIC der dem Original angehörige Übergangssatz
zeigt, unmittelbar dem‚.Bekenntnis:
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29) Und nach dem Bekenntnis des 4a4uDEeENSsS soll unter Hand-
auflegung ZenN.

[Das beı der Handauflegung|
| Gott] Meın Herr, Allmächtiger, der ater unNnsSeres Herrn

und Heilandes esu Chrıstı, Vor dem deine Knechte und
Mägde sıch gebeugt haben Dir en S16 unterworfen d1ıe
Härte des Herzens und Fleısches, blicke herab vomnm Hımmel
deinem Heıulıgtum, otrecke AUS delınme unsichtbare Hand über
S16 Herr Hımmels und der Erde, der du durch deinen
GIN1ISCH Sohn erkennen gegeben hast Kenntnis deiner
selbst auf der Krde und hast S16 vorbereitet für dıe erufung

den Himmeln, bestärke (bes  ıge ih E IC [ diese
Personen | und als S16 erhalten deine | Kraft und bekräftige
ihren Glauben dafls S16 nichts ehr davon YTennen mMU0S€,
sondern lafs S16 geeinıgt werden durch deinen OlINISEN 0YOG,
durch welchen dır S@1 Herrlichkeit und aC |miıt dem hei-
ıgen Geist ] Jetz und immerdar

Die erstie AÄAnrede 1st dieselbe WIC den anderen (+e-
beten AUS die Bıtte, herabzubliceken AUS dem himmlischen
Heiligtum , 1st eCinNne stereofype Wendung des Inklinations-
gebets der eucharistischen Liturgie UÜberhaupt berührt sich
der Anfang miıt Nr und dem erwandten Gebet der a Y P-
tischen Kirchenordnung (vgl Nr 20), dagegen ist die e_

neute Anrede „Herr des Himmels und der Erde“ allein
eigentümlıch ebenso dıe echt Hippolytische Wendung „Der
du durch deinen CINISCN Sohn erkennen gegeben hast
Kenntnis deıiner selbst auf der rde und hast S1e vorbereiıtet
für die Berufung, dıe den Himmeln ist ““ Beachtenswert
1st auch die Bıtte Bestätigung des Anathemas und des
Glaubensbekenntnisses Ziu den W orten „du hast SIE VOT-

bereitet‘“ vgl Dan 0O 7EANLÖLONK.UL (Glaube und
Liebe) OUNVYUATU (die Gebote) TOLG ÖUVAUEVOLG ECLOLUC—
LOVOLV Zu dem „Niıicht getrenn werden mögen“‘ vgl Hohel

er] Ausg I’ 3I2, 20! Die Kınsetzung des A0yOS
für ITVEUUC ist. ein spezieller Zug der Theologie Hippolyts;
vgl R E3 I1 134 Zu der Berufung den Him-
meln vgl XAÄHOLS T Als Rekon-
struktion des Originaltextes schlage ich folgendes VOT

. Ge6; KUOLE LEOU ILAVTOLQATOQ, ITATNO TOÜ KUQLOU AUL

DUOV Inco® A 0L070© OOL ©YÄLVOV TAC KEDAAÄHG O d0520t
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OOU Xal XL ZLALÖLONLAL OOU, OOL ÜTTETAECV UNV OXÄNDOTNTE KAQ—
ÖLAC X“AL O0ÖS * ETTLÖAEWOV ETIT KXÜTOVUG E%, TOU 000avOD TOU

LEQ00 (?) OOU, EXTELVOV UNV AOQUTOV XELOC ET XÜTOVGC® K/UOLE
TOU 0VQuUVOD “al A YNG, Q YVWOLOCG ÖL TOU UOVOYEVOUGC OOU

VLOD YVOOLV GOEXUTOU ETTL TG YÜC %CL ETOLUAOAG XÜTOUC ELG
UNV ZADOLV (AM AyLOV, TV SV TOLC 0UO&VOLG, ETTLOOOAYLOOV T
AVvASÖEUATE XÜTONV, EVOUVALWOOV “@L OTYOLSOV TnV ZULOT LV NU-
TÖOV, LV UNdEV APALOECN IT XÜTOD, AA SW OOL ÖL TOU
LLOVOU A  0YOU OOU, ÖL 0U O 0L 05& X“AL AO&TOG {A

uch die beiıden folgenden Stücke gehören zweiıfellos ZUr

ältesten Quelle:
30) Und 4180 sollen Q1@e esalbt werden mıt dem heilıgen

dem Platz der albung und Sa sSe1N Herz un qe1Ne Tus
und Al seinem Rücken und seınem Zanzen Leib, als0
sprechend: Möge dıie Salbung des eiılıgen Ols wirksam se1in

a l10 Anfechtung und fest pllanzen den (G{lauben
In dem gyuten Olbaum , der ratholischen Kırche, und Gutes
wirken. Und der, welcher esalbt wird, soll ch  ° men.

31) Das nach der Salbung Vater, durch deinen
Sohn Jesus Chrıstus, dıe urzel, diıe nıcht abgeschnitten
wird, den Loskaufer der Verkauften, lafs nıcht zurückbleiben
ırgendeine Spur des alten Zustandes In denen , dıe sıch dir
zugewendet 1m anben macheDıe dır gehorchen 7

reinen eelen, dafls 3108 Kınder der Wiedergeburt werden
mögen, welche teılhaben deıner Gnade, und drücke iıhnen
auf den tempel des Lebens, durch deınen einigen Sohn,
durch welchen UuUSW.

Diese Beschreibung der Salbung palst dem Nr. 17
mitgeteilten Ölgebet. Aus dem Wortlaut geht nicht deutlich
hervor, ob die Salbung VOL oder ach der Taufe g-
dacht ist. Jedoch ist das letztere wahrscheinlich , da sıch
das Stück die Nrn 20 26, y gut anschlieflst. Die Formel
InNas gelautet haben: ToO YOLOLLE TOU AyLOU SAÄQLOU EVEQYYON
KAUT ITÄONG EVEQYELAG AVTLIXELUEVNG P  ELG TO EYLEVTQLOÖTVAL TNV
JELOT LV ELG UNV KAÄALELCLOV, A Ka TOALLTV EXNÄNOLOAV Xal P  ELG
TO AyaFoEOyELV. Aulser der Nr. mitgeteilten Stelle

KıT, 14 (Berl Ausg. 27f.) ist AUS Hıppolyt och
vergleichen : Hohel 1L, (Berl Ausg. 374)

‚„Die Frucht aber der Bäume ist der Glaube der Menschen,
welche lebendige Bäume sind und iıhre Früchte jeder Zeıt
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geben 6{ Diese Hervorhebung des Glaubens unterscheidet
dieses Stück charakteristisch VON SECcINeETr Parallele Nr 18

Kınziıgartig und späteren Liturgien nıcht wiederkehrend
ist das (Gebet ach der Salbung'; hat auch den anderen
Quellen und keine Parallelen Kın Anklang bei Hıp-
polyt findet sıch den griechischen Fragmenten Gen
49 (Ber] Ausg IL, 59) ach AÄAnrede und Inhalt hat
es sehr origmellen altertümlichen harakter Als mut-
maflslichen griechischen W ortlaut schlage ich Vor

XTEO ; ÖL TOU VIOU OOU NOO AÄ0L0T0D TNC OL  LEA  Cns TG
OU% EXKLOTENUEVNS , TOU AUTQWTOÜ TV TLEITOCUUEVWV , 71:0L1]0'01'

ÜrtOAÄELITLEO ÖL ‚8 TG TAahaıEe AKAUTUOLUOEWSG TOLG
ETTL LLIOTEL EITLOTOQEQMOUEVOLG , UG UXAC TD v  V
OOU VEVOUMEVWV AA AOAG AvcdsısaL , LEALVE TTAÄLYYEVEOLAG KL

UETOYXOUG N  S V&OLTOG OOU 7U OLNO OV ETTLLONOAYLECV XUTOUG

XAUOUYUC TNC CwÄc ÖL TOU LWOVOVEVOUG 001 ULOVU, ÖL 00 f

In Nr erhalten WIL GE Parallelstück Nr ber
den Vollzug der 'T’aufe Jordan, und daran reihen sich
z W e1 kleinere Stücke Aaus

32) Und dann qoll der Priester ıhn nehmen und hinabstejgen
den Jordan und ın taufen, und WOeNN hn au soll
nach Osten ilcken, der gebührenden Gewandung

Und der Klerus qol] 2UC. dastehen nach Kang-
stufen Jer Presbyter soll zuerst dıe Kınder taufen, und
dann qo1! der Oberpriester ınten Jordan stehend
Hand aqausstrecken auf den, weilchen er tauft nd also sprechen
Ich taufe dich oder Namen des Vaters und des Sohnes
und des heilıgen £1SieSs nd der, weicher getauft ırd
soll Sagyen men

33) Und dann, wWenNnnNn er getauft hat, soll hingehen dem
Tisch, 418 WIe für 10 Eucharistie.

34) Und eXin S16 iıhn (scıl den Tisch) gerüste haben für jedes
und dıe 1SC  e, Presbyter un Diakonen 5 sınd soll
der Oberpriester heıligen mı1ıt dem Chrisma also sprechend

Die Zugehörigkeit Von Nr verrät SIC.  h durch
dıe Erwähnung des priesterlichen Gewandes, der Rangstufen
des Klerus, der Kındertauile und des Oberpriesters Be1 der
trinitarıschen Tauftformel ist hıer dıe Namengebung hinzu-
gefügt Das Stück gehört q 1s0 mi1t Nr 11 und Nr 21
sa  =men
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Wahrscheinlich gehörte auch Nr Die W en-

dung „als w1ıe für dıe Eucharistie“ heilst dann: mıiıt den be
der Eucharistie üblichen Feierlichkeiten e1m Herantreten
den Altar.

In Nr ist die Zurüstung sowohl für dıe Vollziehung
des Chrisma als für die nachfolgende Prosphora gemeınt, dıe
Terminologıe verrät deutlich die Zugehörigkeit

uch dıe folgenden Jer SsStücke rechne ich och
35) Das des Segens und der Handauflegung

über dıe, welche gygetauft worden sınd, VO der
albung m ıt dem Chrısma, welches geheıligt
worden ıst.

Der Bischof oder der Presbyter, welcher taufte , spreche
also : Kwiger Gott, Allmächtiger, ater des Herrn und Hei-
landes Jesu Christ1, der du uNs, deine Knechte und Mägde,
wiedergeboren hast durch W asser und den heilıgen (+e1st 1D
dem ade der Wiıedergeburt, weiches du ihnen schenktest
ZUr Vergebung der Sünden, sende_ jetzt auf S10 den heilıgen
Geıst, den Tröster, damıt ihnen eilgebe dem Eintritt
In deın himmlisches Könıgreich, yemäls deiınem heilıgen
trügliıchen Versprechen durch üÜUNSereN Herrn uınd Heıland
Jesus Chrıstus, urc welchen dır miıt iıhm und dem heilıgen
(G(Ge1ist S@1 Herrlichkeit und Ehre und Macht uUuSW Und ase
reimal

Dieses (Jebet der Handauflegung, welches WIe 1n der
Salbung mıt dem Chrisma vorangeht, schlie(st sich un  >
zwungen Nr. AD A es könnte ohl älteren Ur-
Sprungs seın, gehört aber h  1er jedenfalls ZULTF drıtten Gruppe,
da WITr für ın Nr. 20 für ın Nr (resp. ag K-O

35) eın Handauflegungsgebet besitzen. Einen originellen
Gedanken enthält das Gebet nıcht Die Herabrufung des
Parakleten ist beachtenswert. Das „heilige und untrügliche
Versprechen“ kommt auch ın Nr 11 VOrT, mıt dessen 'Ter-
minologıe SIC.  h Nr überhaupt CS berührt. Das Anblasen
hat 1er jedenfalls die Bedeutung der Mitteilung des heiligen
Geistes.
36) Und dann salbe Q1@ miıt dem heiligen Chrisma der Stirn

und seiner Brust, jedesmal sprechend: Dıe heilige Sal-
Undbung und das Sıegel der na des heilıgen Geistes

der, welcher versiegelt ist, soll Sagen .° men.
37) Und ennn e1In Presbyter ist, der U  9 als iıhn nehmen
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das Chrısma VONn dem Bischof und S10 alben, achdem S10
bekleidet sınd m1% dem Taufkleide

38) Und dann folget dıe Prosphora
Nr 239 un 37 sınd eiNe wörtliche Parallele Nr 29

un 20 hier dem Kontext ach WIe dort g_
hörıg Nr 35 ist da keine nähere Beschreibung der Ku-
charıstie enthielt als der Schlufls der Taufbeschreibung VOLN

anzusehen Dem 1St folgenden Stück NU.:  — och ein

Anhang für Krankenölung beigefügt
39) [Gebet der] albung m ıt dem welches der

berpriıester weiıiht für dıe, welche dıe Waschung
das Brot mpfangen und für-kranke ubıye
Gott meın Herr, Allmächtiger Vater unNnseres Herrn und

un Heilandes Jesu Chrıstı, strecke AUuUSs deıne unsıcht-
bare Hand über dıe Frucht dieser Ölıve, mı1t welcher du
salbtest dıe riesSter un Propheten du hast Kraft gegeben
m1% deiıner and dals gereıichen mMOoOre denen dıe damıt
esalbt werden, ZUr Heilune und Wohltat und für jede
Schwäche und jede Krankheıt erstore alle Feindschaft und
mache es der Salbung deiner (+nade ZUr Vergebung der
Sünden für dıe, denen der heilıge Geist gegeben worden 181
durch den Namen und durch dıe Kraft Herrn Jesu
Chrıistl, durch welchen dir samt ıhm und samt dem heılıgen
Geist SE1 Ehre und Macht Von VOLr der Ze1t uUuSW Und ase
sodann dreimal

Kıne fast wörtlich gleichlautende Parallele Nr 14
fällt auch dieses Gebet WIC Nr AUS dem rundschema
heraus; es ist e1inN (+ebet für exorzistische Salbung all-

und für Kranke insbesondere, das offenbar
Der Unterschiedals Anhang ZU Schlufls beigefügt WAäarLr.

von Nr ist NUur SETINS S{a} „ 10 allen Schwächen UuSW.  66
steht 1er „und für jede Schwäche uSW.‘, stia „und ZUTCr

Austreibung aller satanıschen Anfechtung‘“ fängt Jler C111

Satz Über ähn-„zerstöre alle Feindschaft usw.‘%
liıche Formeln vgl Nr.

Damiıt sind die Stücke AaAUus beendigt, un! 6S folgt NU.

e1Ne stark abgekürzte Beschreibung der mıiıt der 'Taufe Ver-

bundenen Eucharıistie AUS ; deren leider ver ext
ich zunächst mitteile :
4.0) Vor der Prosphora und nach dem Fortigehen der Katechu-
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sgl VOnNn dreierleı Art stattunden, für den
Frieden CINS, für dıe Gemelmde C1INS, für den e11S

41) Und dann |sol1] der Diakon |sagen ] m1 lauter Stimme
|Die , welche nıcht zugelassen sınd ZUr Kommun1lon, sollen
fortgehen]; und keiner der Katechumenen soll hıer drinnen stehen

42) Und dann s011 der Subdıiakon er die Subdıakonen dıe
T'üren öffnen 'schliefsen] un ferner qgol1 e die, weiche
N1ıcC zugelassen Sınd ZUr Kommun1i1on, gehen fort 1D Dıe
Dıiıakonen sollen näheritiretien lJassen und sol]
S

43) Und dann weiter qoll der Diakon SaSch dem Volke üsset.
einander |mit dem Kuls der Heiligkeit].

44) nd dann, WwWenNnn S16 sıch mehria2c den Gruß egeben aben,
soll der Oberdiakon Sasge | oder Und ehe S16 empfangen
so!l der Archıdiakon sagen | Schliefset dıe Türen, ıhr Nter-
diakonen

45) So geschıeht es WIE berichtet worden 1st beım Gebet der
({emeinde | das der 'Tat ist das Hochzeitsfest(?)| Und
eNnN der Bischof die auTie verwaltet oder OINET, der g'-
wel 1St , soll nıcht zoMN Hıer 181 keın Katechumen,
der nıcht ZUr (Gemeinde gehört noch ist hler ırgendeın Gegner
[ b der nıcht opfert|

Eıne ähnliche kurze Beschreibung des Eucharıistie findet
sich auch 141 fI. und Agypt Kirchenordnung

die Taufordnung anveschlossen Wiıe dort folgt S16 hler
auf Chrismasalbung und Handauflegung , und enthält ohne
spezielleres Kingehen die kurze Anordnung für das SCHMEIN-
S4aImne Gebet der Gläubigen den Friedenskuls, die Segnung
von rot un Wein, Milch un: Honig, und später die Kom-
un1ıo0nN un das Schlufsentlassungsgebet Figentümlich 1st
diesem Bericht dıe Hervorhebung der Kntlassung der ate-
chumenen , dagegen Ist der ägyptischen Kirchenordnung
die Kommunion ausführlicher geschildert Der Text ist aber

Unordnung, un ich Wage nıcht ohne Kenntnis des
Athiopischen, Ordnung schaffen So 1el aber annn auch
auf Grund der Übersetzung als ursprünglicher Bestand fest-
gestellt werden a) e1nN dreigliederiges Fürbittengebet für den
FYrieden, die (+emeinde und den Patriarchen (vgl auch
Trumpp, 177) (Nr 40); b) die FEintlassung der Katechu-

(ur ILG (AM KAUTUNKLOUUEVWV, Nr 4195 C) die Aufforde-
rung der Diakonen die Gläubigen, näherzutreten (b hat
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siıcher hiıer das Ursprüngliche, Nr 42); die Aufforderung
ZU YFriedenskufs (Nr. 43); e) das sorgfältige Schlie(lsen der
Türen, TAC I  VOAC TAC va  VOCC (Nr. 44)

Die GHosse Nr 45 hat ohl Verhältnisse 1mMm Auge, der
Warnungs- und Kntlassungsruf keinen Sınn mehr hatte; ist
nıcht klar, arum gerade eım Vollzug der T’aufe durch den
Bischof diese Kntlassung orthel Den Schlufs der Kommunion-«-
f{ejer haben WIr ın Nr 46 48 49 Der Abschnitt
gehört selner Grundform nach 1; annn aber in eine
Parallele gehabt haben

Von besonderem Wert sınd aber die Stücke Nr 46 47, weıl
ın ihnen och einmal die älteste Quelle ZUuU W orte kommt
Die Texte lauten:

46) An dem Tag Jleın, welchem 319 | dıe Taufe ] empfangen,
soll nach der Prosphora den Becher der |und dıe ] Miılch
und den Honıg miıt dem TOl und dem W eınbecher dar-
bringen : und Nan soll S10 SCYNEeN, und dıe Jleın,
die ZU ersten Mal empfangen, sollen davon erhalten.

4.7) Und dann soll [ der SC  0 In Danksagung für dıe
Mılch SagonN,

Wır danken (r Gott, Allmächtiger, der Vater uUuNseTeS
(Aeistes der du uns wiedergeboren hast durch Wasser
und Geist, durch Jesus] Christus Jesus unNnseTrTen Herrn, den
du gyegehen hast, mitzuteilen den eilıgen (Geist und das
Bad ZUr Vergebung der Sünden für Geschlecht.
Weıl WIT deine Herde sınd , dıe 1mM verborgenen ist, YyO-
boren AaUuSs dem Wort er das geheimnısvolle Wort der (+0-
Urtr 7, und WITLr genährt sınd mıt der nährenden Milch
deiner na dem Busen unNnserer eılıgen Mutter urce
dıe Stimme der Tröstungen | und dıe Tröstungen | des he1l-
lıgen Geistes, und du, Herr, uns allezeit gegeben hast
Nahrung und Unterhalt als deinen Söhnen, ausfliefsen las-
send (Fnikalwr) dıe Milch des Lebens, bringen WILr dir,
gyemäls der (Aestalt und dem Gebote der Schöpfung , dıese
H®6 und Honig dar, der da, 1e(set AUS der heılıgen Kırche,
üÜüNsSeTrTer Mutter, dıe unXns hat wachsen lassen ihren Brüsten,
dıe geheiıgt wurden durch dich Herr, 316 mıt
Segen und heilige S10 mıt Heiligung, dafs S10 gereichen mögen
denen, dıe davon nehmen, ZUr unvergänglichen Gemeinschaft,
Krnährung und Abwaschung. Lails S16 yedeihen ZUr Be-
ehrung 1n deiner Furcht und In Nüchternhe: (Flemmineg':
damıt 1e S@1 In der Furcht vor dır und ın der (+eduld
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nach dem Mals des Alters) und ZU ais des Alters, e1] dein
allgeehrter Name gyeehrt worden ist für immer und eWw1g. Amen.

Das Darbringen des Bechers mıt Milch un Honıig wird
hıer beschränkt auf dıe ach einer T’aufe stattfindende Ku-
charıstıe. Der Becher mıiıt Milch und der Honig sollen gleich-
zeıtig mıiıt rot un W eın gesegne werden. Da UU. dıe
Ddegnung VON Brot un W eın VOL der Darbringung (77000@00&)
stattfand, scheint die Bemerkung „Nach der Prosphora ““
interpoliert seın oder 104  — hat G1E verstehen,
dafls der letzte Ssatz NUur die allgemeine Anordnung x1bt, dafs

Tauftag nach Brot und Weıin auch Milch und Honıg
dargebracht werden sollen , der zweıte dann eıne Kınzelheıt
herausgreilit, dıe zeitlich aber Vor die Darbringung gehörte.

die kurze Anordnung ZU oder gehört, ist schwer
Jedenfalls ıst; die Sache ın vorauszuseftzen. Der

Gebrauch ıst sehr alt, vgl Tertullian, de COTronNä&a J1L; Hıe-
ad Luciıferianos VII (Migne, 9

12905 über die Beibehaltung der Sıtte bei den Athio-
plern berichtet Martene, de antıquıs ecclesiae rıtibus 1, 1,

146 147 Vor allem aber ist; hlerzu dıe ägyptische
Kirchenordnung 46 (Can Hiıipp. 144) vergleichen, auch
des Dankgebets ber Milch und onıg ausdrücklich Erwäh-
NUunNnS geschieht. Das V eronenser Palimpsest (ed Hauler

108, 10f.) bietet auch eın Gebetsformular, das aber von

dem hiıer gebotenen abweicht.
Das Gebet ber Milch und Honıg hat keine Analogie

in den späteren Gebeten; dagegen lälst sich gerade hier die
and Hippolyts besonders deutlich nachweisen. Er gebraucht
nämlich oft, gerade wıe dies Gebet, das eigentümlıche
ıld VO den Brüsten der Kırche, der heiligen
Mutter, die den Heiligen die Milch des Lebens
chenkt, vgl slawische Fragmente des Hohelied Komm.,

(Berl Ausgabe 1, 344) „Denn die Kınder Saugen us den
Brüsten Milch, eın jeder saugend VO Gesetz der Gebote des
KEvangeliums erwirbt ew1ge Dpeise.“ uch werden VON Hipp. dıe
DBrüste der Kirche auf die beiden Testamente gedeutet (p 344,

345, D 346, 13 372, 28) Die Kirche wırd als die Mutter
der Gläubigen aufgefalst (vgl. Fragment (G(en 4.9,



4.9DIE TAUFGEBETE HIPPOLYTS USW

25 er] Ausg 1, 69, Der auffallende Ausdruck
Vater uUunNnseres Geistes c{ stimmt dazu, dals Hippolyt zwıschen

A0OyoOsS und Geist nıcht streng unterscheidet (vgl Gebet Nr 29
Schlufs) (+anz Hippolyts Auffassung entspricht auch die
Wendung „geboren AUS dem Wort“ (vgl Ian er]
Ausgabe 17 161f.) Es hat des V aters und hervor-

gehen lassen ec1inNn 1eE1165 W ort AUuS sich eiIN ZzZweıtes Ort W16-

derum erscheıint geboren AUuS den Heiligen , beständig die
Heiligen gebärend wırd es auch selbst wieder Von den Heı-
lıgen geboren.“ uch de antichristo 1:X 1 (Ber] Ausgabe
E 18d) TL HEL TL VLELUL EXLÄNOLE VEWÖOE

Der“AQ0LAG TOV AOyor) drückt denselben Gedanken AUS

Lenor des Gebets stimmt mıt Hippolyts Schreibweise
übereın Kıne Rekonstruktion des gyriechischen Wortlauts ist
ber hıer besonders schwier1g, und ich gebe daher das Fol-
gende mıiıt allem Vorbehalt

FÜüyaAOLOTODUEV OOL HE: I7UUVLORKOQULODQ, TOV TZUVEU-

NUGV, Oa ÖL Ö&TOC AUL ILVEUUATOG X  a  C NUCS
ÖL NOO AM0L0TOD TOU AUOLOU YLÖV, EOWAAG, LV XYLOV
ITVEDUULC AL TO A0OvTQOV ELG ÜUXOTLOV {A DUGOV
UETAOG ÖTL  , TLOLUVLOV OOU VEYEVWVNUEVOV X7LOOYTLWG E

TOU A0OYOU AL NOSENUEVOV 6} TOÜ TOCEQHOVLOG VAAÄAKTOG TNG
YAOLTOG OOU TOLG NOAÄTTOLG TG UNTOOG VUOÖV ÖL
IN TOU ITAOUNÄNTOU TOU IUVEUUCLOG AKUL OLl OV,
KUOQLE, HEL EXXOLOW NULV O00DOLV AUL dLKTOOMYY, LOUG OQOU

INAACwV MUCC Vahn A CLwRs Aı TOUTO 700  UEV OOL

T TOV UOO7L0V AL UNV EVTOANV TG EWC yaha HXL

UEAL TOUTO, TO EXOEOV TÜ EXNÄNGLAG NC UNTOQOC
NUOV TÜG KÜEKVOVONG DU TOLG ©  vo OOU NYLAOUEVOLG
UCXOTOLG CXUTNÜGC EUAOYOV EUAOYNVOV, XUOLE, TAÖTE, KaL ÜYLACCOV
&YLAOOY, LV TOLC 85 YNUTCWOV UETAÄCLLÖCVOVOL XO AO-
OC 3 HUL ATTOTTÄUOLG (oder XASAQLTUOG) ELG

(TnV O7V) AYOTENV (T@) poßp O0U UL ÜTTOUOYN (oder ELG
TO dLday IT vaL Doß OOU KL ÜYVELC) HKUL TO UETQOV TNS
NALALLAG OTL 0Ed0SuoTtaL TO ILAVTOOUVALLOV OOU ELG TOUG
AXLÖVAC (TOV XLCOVOV Au  YY

Die rel etzten Stücke können sowohl als g-
hören; da aber die Eucharistiebeschreibung angehört,

Zeitschr K.-G K
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entscheide ich mich AUuSs gleich anzuführenden Gründen für
Die Texte lauten:
4.8) Und du gollst geben von seinem e1 und gyen.; Das 1s%

der Leıib Chrıisti, und der, weilcher empfängt, qoll gen.
Amen.

4.9) Und du sollst gyeben den Becher und SaSCNH: Das ist; das
Blut Christi Und der, welcher empfäingt, soll eH: Amen,
men.

50) Und dann sollst du a180 beten, nachdem du dıe and auf
iıhr aup gelegt hast, und sprechen:

Ich SCRHO dich, Herr, e1l da teılgegeben hast deinen
Knechten und Mägden dem Bade der Wiedergeburt ZUE

Vergebung der Sünden und dem, W4S die na des hel-
ıgen (ze1stes ist, und dem Le1ib und Blut Christi. Wır bıtten
dıch und en diıch A, umg1 deine Knechte und Mägde
mıiıt der Macht deiner Kngel und S@1 ihnen Schutz Arc
deine Göttlıchkeit, lasse S10 empfangen das himmlısche (je-
heimniıs Uurce unNnseren errn Jesus Christus, Urc. welchen uUSW.

Die Ördnung der auTfe ist, egendet.
Die Austeilung VOon rot und Weıin geschieht hiernach

unfter derselben einfachen Spendeformel WwWI]Ie 1n 146
147 Die Sätze 142— 145 fehlen 1er. Die Spende-
formel der ägyptischen Kıirchenordnung lautet ach dem
Veronenser Palimpsest eiım rot panıs caelestis iın Christo
esu AÄmen, bei W asser : in deo patre omn1ıpotent1, bei
Milch und Wein: et domiıno esu Christo et. spirıtu sancto
et sSancfia ecclesia (Hauler 112, 231.); ähnlich ın der aZyp-
tischen Kirchenordnung ın den verschiedenen orjıentalischen
Übersetzungen. Unser ext und bieten also jer die
einfachsten Formeln. Auf Hıppolyt läfst sıch keine von bei-
den mıt Sıcherheit zurückführen, obwohl hıer seıner Autor-
schaft nıchts 1m Wege steht.

Das Schlufsdankgebet (Nr. 50) annn AUS oder stam-
INEN s da keine der charakteristischen Züge der älteren Ge-
bete hat, die Formel „ WIr bitten und flehen dich an 66
unNns Aaus (Nr. 10, 15) bekannt ist, un auch der Ausdruck
„das himmlische Mysteriıum “ ]Jüngeren Datums scheint,
entscheide ich mich für die Zugehörigkeit Die KFormel
berührt SIC.  h ahe mıt dem Schlufsdankgebet der Eucharistie
(vgl. Agyptische Kirchenordnung in 22, auch bei Brightman
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wiedergegeben 192; 25 f); deckt SI1C  h aber nicht völlig da-
mı1 Kıs läflst sıch auch 1er dıe Beobachtung wiederholen,
die WIL bei der eucharistischen Weıiıhe des Chrisma machten,
da{fs die Taufgebete VONn Parallelformeln den Eucha-
ristiegebeten der ägyptischen Kirchenordnung darstellen. uch
können Ss1e alle leicht den Taufordnungen angegliedert WeI -

den, die uns In der ägyptischen Kirchenordnung erhalten
sınd ; enn bei dem Taufabschnitt der ägyptischen Kirchen-
ordnung sind alle Gebete weggelassen , aulser dem einen,
welches WIr Stelle VOoNn Nr für die Handauflegung ın

vermıssen. Miıt Nr schlielst auch die letzte Quelle, und
mıiıt der Unterschrift: 39  16 Ordnung der Taute ist beendet ““
das Fragment, das den wertvollsten okumenten
der altkirchlichen Liturgie gehören dürtte Viele wichtige
Einzelheiten, insbesondere die Stücke Hippolyts werden och
weıterer Untersuchung bedürfen ; für diesmal muls ich mich
mıft vorstehenden Mittellungen begnügen.


